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Die Reparationsfrage in Genua .
e o n d o n . 27. April . ( BJIB . ) Reuler erfährt , daß man es

in gut unterrichteten Kreisen in London für wahrscheinlich

HäU, daß eine Zvsammenkonst des Ober st en Rales in Genna

gegen Ende der n 3 6s st e n Woche sialisinden werde , um die

Lage zo erwägen , die aus der halluag Deutschlands gegenüber der

Reparationssrage entstandrn sei . In britischen Kreisen soll
man sehr für eine solche Zusammenkunft sein , auch die italienischen

Kreise seien dafür . Großbritannien . Italien . Frankreich . Japan und

Belgien würden auf dieser Zusammenkunft durch Delegierte vertreten

sein , und es fei möglich , daß die amerikanische Teilnahme
die Gestalt eines nichtoffiziellen Beobachters annehmen werde . Die
italienische Regierung werde wahrscheinlich die Initiative dazu er »

greisen , indem fie die Einladung zu dieser Konferenz ergehen lassen
werde .

Sanktionsöebatte am 7 . Nai .
V. 6cK . Genna , 27 . Aprils abends . ( Eigeuer Drahlbericht . )

Die Aktion Lloyd Georges zu dem Zweck , eine zehnjährige
Wasseuruhe durchzusehen , ist mit der Rede , die er am Mittwoch
abend hielt , in ein entscheidendes Stadium getreten . Sie fand wert -

volle Anterstühnng durch eine Rede , in der der deutsche Außen¬
minister Dr . Rathenau vor den Vertretern der gesamten Welt¬

presse DeutschlandsbegelsterkeBereitschaft . den vor -

schlag Lloyd Georges zu unlerstühen , zun » Ausdruck brachte . Diese

deutsche Erklärung wurde in englischen Kreisen sehr günstig auf -

genommen .
Bei den Franzosen wächst die Erkenuknis . daß die von

Lloyd George geforderte zehnjährige Wasseuruhe mit der Theorie .
die Herr Boincarä kürzlich in Bar - le - Dnc über die Sanktionen

entwickelte , unvereinbar ist .
Die Tagung der Signotarmächte des Vertrages von Versailles

ist auf den 7. Mai angesetzt . Es verlautet , daß P o i n c a r e

eokgegen dem dringenden Wunsche Lloyd Georges nicht p e r s ö n -

II 6) erscheinen , sondern sich durch Barthou vertreten lassen will .

Rathenau über öen §rieöenspakt .
Genua , 27. April . ( EP . ) Rcichsaußenminister Dr . R a t h e na u

hielt heute nachmittag vor den in - und ausländischen Pressever -
tnetern eine Rede , in der er einleitend aus der Entwicklung der Kon -

ferenz den Schluß zog , daß sie einen wichtigen Abscknitt erreicht

habe . Wenn wir auf den ersten Abschnitt zurückgreifen , so ergibt

sich, daß zunächst in den Kommissionen eine Reihe von Wirtschaft -
li ch e n Grundsätzen vereinbart worden ist , die nun voraus -

sichtlich in einer Aollsitzung zum Beschluß erhoben werden sollen .
Ich halte es für eine große Wohltat , daß alle Nationen stch ver -

einigten , die von den gleichen Sorgen gequält werden , um sich dar -

über zu verständigen , ob es wirtschaftliche Mittel gibt , die das

Leben der Nationen in Zukunft erleichtern können . Wenn man die

Berhälwiste nickst ohne weiteres ändern kann , so wird um so dem -

ticher die Erkenntnis Heroortteten , daß eine wirtlich gemeinsame
Arbeit der Nationen aus die Dauer notwendig ist . um die zer -

störte Wirtschaftslage wiederherzustellen . . Ein weiterer Teil der

Konferenzarbeiten bettaf Rußland . Diese Arbeiten sind noch

nicht abgeschlossen . Ich hoffe und wünsche ausdrücklich , daß diese
Verhandlungen , die zwischen den Alliierten und Rußland geführt
werden , zu einem günstigen Ergebnis führen .

Nun ober scheint ein neuer Abschnitt der Konferenz
bevorzustehen . Ich schließe das aus der gestrigen Rede Lloyd
Georges . Ich beneide alle diejenigen , die bei der Rede zt�egen
sein konnten ; denn soweit ich sie beurteilen kann , ist sie von den

- glänzendsten Reden , die ich kenne , die glänzendste gewesen . Was

mich besonders bewegt hat , war die große Eindringlichkeit , mit der

dieser Leiter der Geschicke eines Weltteiches auf die gegenwärtige
Zeitlage hinwies und seine Blicke in die ferne Zukunft richtete . Er

hat die Forderung aufgestellt : tair , tust , equitadlc ( anständig ,

aufrichtig , unparteiisch ) . Diese drei Worte sollten in goldenen Buch -
stoben über den Konferenzsaal geschrieben werden . Ich glaube , daß
er mit diesen Gedanken eine neue Aktion einleiten will , die sich wohl
darauf beziehen wird , einen dauerhaften Frieden in Europa zu
schaffen , indem alle Nationen stch verpflichten , sich jeden Angriffes
zu entholten . Wenn ein solcher Plan zustande kommt , wird er den

Beifall der ganzen Welt smden , und Genua wird ein geschichtliches
Ereignis . Ich kannte ihn vorher nicht . Ich wußte nur dos , was
die Zeitungen mitteilten : aber ich möchte schon heute aussprechen :

seder Plan , der der Welt cmcn wirklichen Frieden bringt ,
der der Gerechtigkeit entspringt und gleichmäßige Verpflichtungen
und Gleichberechtigung aller Nationen vorsieht , wird die volle

Unterstützung und Mitwirkung Deutschlands finden .
Sollte ein solches Werk ausgeführt werden können , fa würden sich alle

glücklich schätzen , die nach Genua gekommen sind . Zum Schlusie be -

zeichnete Rathenau die ihm von einem französischen Blatte zuge -
schriebene Tätigkeit in London und Cannes als reine Erfindung . —
Ten Ausführungen des Ministers folgte lebhafter Beifall .

veufschlanö und der Völkerbund .

London , 27 . April . ( WTB . ) „ Manchester Guardian� berichtet
aus Genua , es würden Anstrengungen gemacht , uni Deutschland
Zu veranlassen , vor derScptembersitzung der Völkerbunds -
versammlmig um Aufnahme in den Völkerbund nachzusuchen .

Icankreichs Widerstand .
Paris , 27. Aprill ( EE. ) Der Ministerrat versammelte sich

heute unter dem Borsitz Poincares . Berotungsgegenstand waren
die Dorgänge in Genua . Die Beratungen konnten am Vor -

mittag nicht abgeschlossen werden , weshalb um S Uhr nach -
mittags , eine neue Sitzung abgehalten wurde . Man beschäftigte sich
ausschließlich mit dem Dorschlag , den Lloyd George gestern Barthou
gegenüber gemocht hatte , einen erweiterten Obersten Rat

nach Genua einzuberufen , der die gegen Deutschland zu ergreifenden
Maßnahnien zu erwägen hätte , wenn es die Bedingungen der Rs -

parationskommission nicht bis zum 31. Mai erfüllt hätte , und ferner
die Umstände zu prüfen hätte , inwieweit der Vertrag von Ropailo
den bestehenden Friedensverträgen widerspricht . Int heutigen Mi¬

nisterrat wurde der Anschauung Ausdruck gegeben , daß Frankreich
einer Einberufung des Obersten Rates nach Genua um so w e n i -

ger zustimmen könne , als die Prüfung des Rapalloverirages
der Reparationskommission bzw . der Botschafterlonferenz übergeben
wurde . Außerdem habe die Reparationskommission zu entscheiden ,
ob Deutschland am 31. Mai seine Verpflichtungen erfüllt oder nicht .

Paris , 27 . April . ( MTB . ) „ Journal des Debats ' glaubt zu
wissen , daß der vorherrschende Eindruck in Paris nach den neueren

Erklärungen , die man erhalten habe , der fei , daß vorherige
Erörterungen über die am 31. Mai eventuell gegen Deutsch -
land zu ergreifenden Zwangsmaßnahmen geeignet sein könnten ,
den Grundsatz der Reparationen in Frage zu
st e l l e n . ja sogar einen Weg zu neuen Konzessionen oder neuen

Kompromissen zu finden . Poincare Hab « aber in Bar - le -
Duc gesagt , unter den Alliierten müßte die durch den deuisch -
russischen Vertrag geschaffen « neue Lage geprüft werden . Das Blatt

glaubt nicht , daß nach Poincare ? Ansicht die Frage der Repara -
tionen als eine - neue Tatsache angesehen werden könne .

, . T e m p s " ist etwas bestimmter . Cr glaubt sagen zu dürfen ,
es sei wohl schwierig , daß die französische Regierung
augenblicklich die Einberufung eines Obersten Rates nach Genua

annehme , denn die Reparationskommission habe allein die Be -

sugnis , ein beabsichtigtes Verfehlen Deutschlands am 31 . Mai fest -
zustellen . Außerdem könne man den Obersten Rat nicht mit Fra -
gen befasien , mit denen die Reparationskommission befaßt sei , also
auch nicht mit der Frage des deutsch - russischen Vertrages und feiner
Gültigkeit .

Der Berichterstatter der . Liberia " in Genua meldet von heute ,
der Eindruck in den französischen Kreisen sei dein Zusammentreten
einer Konferenz der Signatar mächte des Fkledens -
verttages von Versailles ungünstig . Das fei eine von Lloyd
George erfundene Zusommenkunft , um Frankreich in Verlegenheit
zu bringen , offenbar ein neues Manöver , das man oerhindern
müsse.

vie rustisthe Irage .
Genua , 27 . April . ( WTB. - Spezialberichl . ) „ Lavoro " zufolge

beschäftigte sich die Sachverständigenkommission in ihrer gestrigen
Sitzung mit der Abfassung einer Denkschrift , die sich mit den von
Rußland zu erfüllenden Bedingungen befassen soll . Besonders
lebhaft war die Erörterung über die Forderung der Rückgabe
des nationalisierten fremden Eigentums Italiener
und Engländer sind einstimmig der Meinung , daß man sich auf eine
Garantie der Rückerstattung des Wertes jenes Eigentums be -

schränken solle , während Franzosen und Belgier die absolute
Rückgabe verlangen . Man nimmt an , daß bis morgen eine Eini -

gung über diese Punkte erzielt und die Denkschrift , nachdem sie der

politischen Unterkommission zur Prüfung unterbreitet morden ist , so-
fort der russischen Delegation mit der Forderung einer m ö g l i ch st
schnellen Antwort übergeben werden kann .

In der russischen Delegation nahestehenden Kreisen wird be -

hauptet , daß Rußland sich wohl kaum zum Abschloß eines

Vertrages in Genua verstehen wird und daß es ans der Grund¬

lage der bisherigen Verhandlungen versuchen wird , die endgültige
Stellungnahme bis zu einem Zeitpunkt hinauszuschieben , in welchem
für die Sowjetregiernng infolge der sonstigen abgeschlosiencn gün¬
stigen Vereinbarungen eine größere Bewegungsfreiheit gegeben ist .

Amerika und Genua .

London , 27 . April . ( WTB . ) Daily Telegraph meldet aus
New Vorst der frühere amerikanisch « Botschafter in Berlin , G e -

r a r d , der am Dienstag nach London abgefahren ist , erklärte , er
werde die Konferenz von G e n » a besuchen , jedoch nicht in offizieller
Eigenschaft . Nach Ansicht Gerards werde der zehnjährige
Burgfriedenspakt das Hauptergebnis der Genueser Konfe¬
renz sein . Gerard teilte mit , er werd vielleicht einige Tage in Ber -
lm verbringen . Er gab der Anj - cht usdruck , daß Deutschland die

Reparationen , die die Alliim . n - erlangen , niebt bezahlen
könne .

Der rassisch - englische Fischereikonflikt . Nach einer Reutermeldung
sind englische , finnische und nissische Kriegsschiffe in den nördlichen
Gewässern zum Schutz der verschiedenen FffchcreUnteressen ver - 1

sammelt .

Valuta und /irbeitslosigkeif .
Die Denkschrift der Rcichsrcgicrung .

„ Stärker als alle anderen Nachwirkungen des Krieges
erweist sich so die Z e r r e i h u n g d e r Weltwirtschaft -
lichenZusammenhänge , wie sie sich am schroffsten in
dem Auseinanderklaffen der V a lu t e n ausdrückt , als die

wahre Ursache für das Arbeitselend der Welt . "

Dieser Satz steht am Schlüsse des allgemeinen Teils der

Denkschrift über die Erwerbslosigkeit der Welt ,

ihre Wirkungen und ihreVckämpfung , die die

deutsche Reichsregierung der Konferenz von Genua vorgelegt
hat . Jede Seite dieser Denkschrift ist « in wissenschaftlich ' e�rak-
ter Beweis für die Richtigkeit dieser Behauptung . Die Denk -

schrift stellt fest , daß man zurzeit mit m i n d e st e n s 1 v M i l -
lionen Erwerbslosen auf der ganzen Welt

rechnen muß , ' davon entfallen allein auf Europa ohne Rußland
4 Millionen Erwerbslose , also soweit man vergleichen kann ,
6 — 8mal soviel als in der Vorkriegszeit . Sieht man näher

zu , welche Staaten am schwersten von der Arbeitslosigkeit be -

troffen find , so findet man in erster Linie die Mächte mit

höh erValuta , also England , die Vereinigten Staaten , die

Schweiz . Dänemark allein hat ein Fünftel seiner gewerkschaft -
lich organisierten Arbeiter gegen ein Zwanzigstel vor dem

Kriege unbeschäftigt , in Norwegen find 17 v. H. erwerbslos

gegen 2 — 3 v. H. vor dem Kriege , in Schweden fast 29 v. f).
gegen 4 — 5 v. H. vor dem Kriege . Demgegenüber stehen die
Staaten mit nicdrigcrValuta , also die vomKriege unmittelbar
betroffenen Mächte , so Deutschland , wo die Arbeitslosigkeit
mit insgesamt 29( 1 ( 199 unterstützten Erwerbslosen Verhältnis -
mäßig gering ist , und Deutschästerreich , wo sie im Verhält -
nis geradezu verschwindend klein ist .

Daß die Beschäftigung der Industrie , scheinbar ein Zeichen
der Blüte , bei dauernd sinkender Valuta für das gesamte Volk
eine fortgesetzte Verelendung bedeutet , ist oft genug aus -

geführt worden . Erschreckend sind Kber demgegenüber auch
die Zahlen , die den Ausfall an Kaufkraft und den Ausfall in
der Warenproduktion der ganzen Welt kennzeichnen infolge
des Valutahochstandes einzelner Staaten . Insgesamt sind in

Europa Ledige und Familien mit zusammen 12 Millionen ,
auf der Erde mit 39 Millionen Köpfen von der Erwerbslosig -
keit unmittelbar betroffen . Diese scheiden für den Verbrauch
aller Waren , die über den dringendsten Lebensbedarf hinaus -
gehen , vollständig aus und geben allein schon eine Erklärung
für das Daniederliegen der Weltwirtschaft ,
daß so oft in einer ganz irrigen Uebertreibung auf das deutsche
Valutadumping zurückgeführt wird . Roch größer als der Aus -

füll an Löhnen , der feit dem Waffenstillstand in Europa auf
25 , in den Ländern der Erde etwa 69 Milliarden Goldfranken
veranschlagt wird , ist der durch den Ausfall der Produktion
entstandene Schaden . Er wird für Europa auf 39 — 49 , für die
Länder der Welt auf über 199 Milliarden Gollifranken ange -
nommen . Diese 199 Milliarden stellen das Dreißigfache der
Deutschland auferlegten jährlichen Reparationsleistungen dar .

„ Welche Summe von Verarmung , Elend , vermin -
d e r t e r mirffchastlicher , physischer und moralischer Sicherung ,
die Arbeitslosigket nicht nur für die Arbeitslosen selbst , sondern f ü r
die ganze Menschheit zur Folge hat , kann man ahnen , aber
nicht schätzen . Die Sorge darüber muß um so größer sein , als die Ar -
beitslosigkeit wie kaum eine Seuche den Keim der Ansteckung und
immer weiteren Ausbreitung in sich trägt . Denn jeder einzelne Ar -

beitslose , der infolge seiner Arbeitslosigkeit seinen Verbrauch auf das
Existenzminimum einrichten muß w. d daher nur noch die einfachsten ,
verhältnismäßig wenig Arbeit in sich schließenden Güter , insbcson -
dere notdürftige Nahrung taufen kann , becinttächtigt durch den Aus -
fall seiner Kaufkraft den allgemeinen GLtervcrbrauch , damit die
Absatzmöglichkeiten und letzten Endes auch wieder die
Produttion und die Arbeitsgelegenheit für diejenigen ,
die im Augenblick noch Arbeit haben . Jeder Erwerbslose zieht , wenn
nicht Abhilfe geschaffen wird , andere Erwerbslose nach sich. L . -

winenartig ballt s i ch das Uebel an und droht Wohl -
stand und Kultur der Menschheit zu begraben . "

Der Platz reicht nicht , um die ermüdende Fülle von Zahlen
auch nur in ihren Gmndzügen wiederzugeben , die die Verar -
m u n g der Welt infolge des Volutaelends und der n-
mittelbar mit ihr verbundenen Arbeitslosigkeit kennzeichnen .
Wer sich stn einzelnen dafür interessiert , wird , gut tun . das in
der Denkschrift entbaltene , mit vielen graphischen Darstellun -
gen versehene Material , zu dessen Sammlung das Jnteniario -
nale Arbeitsamt wesentliche Vorarbeit geleistet hat , selbst
nachzulesen .

Die Denkschrift führt alle Möglichkeiten �incr Behe¬
bung der Arbeitslosigkeit , die bisher angewandt
wurden , an . Die Erwerbslofenunterstützung wird nicht als

Abhilfe anerkannt . Abhilfemaßnahmen sind nur

solche Vorkehrungen , die den Arbeitslosen Arbeit brin -

gen . Die Arbeitsvermittlung ist nach dem Kriege wesentlich
ausgebaut worden . Große Hemmnisse aber bereiten die Va -

lutaschwierigkeiten im internationalen Arbeiteraus¬

tausch durch Wanderungen , die vor dem Kriege stir den



Arbiitsmarkt eine große Rolle gespielt haben . Wenn auch

Frankreich eine größere Zahl ausländischer Arbeitskräfte her -

anziehen konnte , so bestand sür Arbeiter valutastarker Länder

kein Anreiz mehr , nach valutaschwachen Ländern zu gehen ,
während die valutastarken Staaten sich gegenZuwandeningen
wehren , weil sie selbst von der Erwerbslosigkett betroffen sind .
Die Anlage zu den Erhebungen über die Wanderungen ent -

hüit Aorschläge über Wanderungsverträ g e

zwischen den einzelnen Staaten und insbesondere über die

Anwendung der S o z i a l g e s e tz e des Deutschen Ifteiches

auf solche Arbeiter , die uüter amtlicher Organisation im Aus -

lande Verwendung finden sollen . Die Kranken - und Unfall -

Versicherung sollte nach dem deutschen Recht geHand -
habt rberden , um den im Ausland tätigen deutschen Arbeitern

auch die Früchte ihrer bisherigen Beitragsleistungen zukam -

men zu lassen .
Die Denkschrift beschäftigt sich weiter mit der Frage der

Arbeitsbeschaffung . Insbesondere sind die beiden

Möglichkeiten untersucht , inwieweit öffentliche Arbeiten zur

Bekämpfung der Erwerbslosigkeit nutzbar gemacht werden

können und inwieweit Notstandsarbeiten dafür in Frage kom -

men . Weiter ist Erwähnung getan der Maßnahmen der Be -

rufsschulung und Umschulung, die besondere Erfolge in der

Schweiz, in Deutschland und in anderen Ländern unter Her -
anziehung der von der Erwerbslosensürsorge bereitgestellten
Mittel erzielt haben . Schließlich ist der Beihilfe zwecks Er -

leichterung der Arbeitsaufnahme gedacht , . also der Beschaf -
fung von Arbeitskleidung , Arbeitsgerät , der Gewährung von

Reisegeld und Umzugsbeihilfen usw . Alle diese Maßnahmen
könnten vielleicht sehr viel wirksamer gestaltet werden , wenn

es gelänge , den Austausch von Arbeitskräften von Land

zu Land unter Ueberwindung der Valutaschwierigkeiten zu

organisieren .
Diese letzten Maßnahmen weisen bereits auf die letzten

Ursachen der Arbeitslosigkeit und auf die entscheidenden
Mittel zu ihrer Ueberwindung hin . Das Arbeitslosen -
Problem ist in allerer st er Linie ein Wäh -
rungsproblem . Die Erhöhung der Valuta eines Landes
bat zur Folge , daß die Staaten mit schwächerer Kaufkraft
mehr und mehr als dessen Abnehmer ausscheiden . Diese Wir -

kung der Balutabesserung ist noch entscheidender für die Welt -

Wirtschaft als die Exportprämie , die den valutaschwachcn
Staaten durch den Unterwert ihres Geldes gegeben wird . Es

ist ja nicht einmal eine Ueberflutung des Marktes mit Waren

aus valutaschwachen Ländern notwendig , gegen die sich das

valutastarke Land durch Zölle und Einfuhrverbote einiger -
maßen schützen könnte , die Tatsache der Verschiebung des

Währungsverhältnisses allein bewirkt , das große Volksmassen
für die Produktion des valutastarkcn Landes kaufunfähig
werden , so daß die Produktion zurückgehen muß . Der schein -
bar günstige Arbeitsmarkt bringt aber den valutaschwachen
Ländern auf die Dauer keinen Segen . Gerade die Arbeiter -

schaft beobachtet die zunehmende Verringerung des Reallohnes
trotz steigender Nominallöhne am eigenen Leibe . Valuta -

schwache Länder müssen die Waren selb st erzeugen ,
die sie nach wirtschaftlich gesunden Grundsätzen vom Aus -
laude beziehen müßten .

So sind die Zusammenhänge zerrissen , denn alles Gleich -
gewicht ist zerstört . Versuche , die Arbeitslosigkeit mit der

Sozialpolitik zu bekämpfen , können nur die schlimmsten Aus -

wüchse verhüten . Will man das Uebcl an der Wurzel packen ,
so müssen alle zivilisierten Völker zusammenwirken und durch
gegenseitige Unterstützung die Kluft der Währungen
damit die Hemmnisse des internationalen Warenverkehrs be -

seitigen .

*
Paris , 27 . April . ( WTB . ) Nach einre Meldung des „ New Fork

Herald ' aus Washington Ist infolge Streits in den Kohlen -
yruben die Zahl der Arbeitslosen w den Vereinigten
Staaten auf 3 800 000 gestiegen .

t > k Lektorate an öen Hochschulen .
Von Paul Oe st reich .

Der eigentliche Wissenschaft - betricb der Hochschulen hat vielfach
die Verbindung mit dem flutenden Leben verloren , ja er war zeit -
weise geradezu stolz darauf , sich fern von allen Beziehungen zu prak -
tischen Gestaltungen in der Höhe reiner Theorie zu halten . Bis der
Bogen überspannt war und der Heilprozeß entspannend einsetzte ,
in den Naturwissenschaften . , der Technik usw . mit ihren praktischen
Uebungen . Mehr und mehr wurde auch wieder der Gedanke der
universellen Bildung im Sinne der Vollmenschlichkeit be -
griffen , und allmählich fanden Dinge wieder Zutritt in die Hallen
der Hochschulen , die man früher achselzuckend als banausisch abgelehnt
hatte , Gebiete von großer Lebenswichtigkeit , wie Sprechkunde ,
Musik - und Zeichenübungen , Stenographie , Zcitungs - und Bühnen -
künde , Leibesübungen usw . Aber sie waren zunächst nur geduldet ,
sie wurden nicht von ordentlichen Dozenten , sondern von „ L « k -
t o r e n " gelehrt . Mit einem „ Lektor " behalf man sich da , wo man
ein Lehrstuhlgehalt ersparen mollte , man war zunächst mit einer
iluttuierenden Verweferschaft der Lektorate , z. B. ausländischen
Studenten für di� fremsprachlichen Lektorate , zufrieden . Die Lckto -
rate waren mehr Zugeständnis an Forderungen der Faktoren des
praktischen Lebens , als anerkannte , vollwertige Aufbauelemente der
Hochschule aus ihrem inneren Gestaltungsdrang heraus .

Wie immer , ging es auch hier : Die Notdurftinstitution wurde
unentbehrlich , erweiterte ihre Auswirkungsgebiete , sie wurde — als
z. B. im Krieg die „ feindlichen " Studenten verschwanden — öfter
und öfter hauptamtlich , sie wurde Ansatzpunkt kleiner , unmerk -
licher Umstellungen , mußte sie doch nach ihrer Entstehung und ihrem
Sinn aller Vcrzopftheit entgegenwirken . Hier war nicht „ reine histo -
risch - th ?oretische Wissenschaft " , sondern sofort die Frage nach Vor -
wendung , Lebenswert , Praxis . Die . zukünftigen Lehrer z. B. oer -
danken den Lektoren nicht selten das Wenige , was sie überhaupt von
der Hochschule an praktischer Vorbereitung für ihren künftigen Beruf ,
was sie dazu an menschlich - formaler Gewandtheit und Sicherheit
mitbrachten . Deshalb war es richtig , daß der Landtag beschloß ,
„ die Lektorate gemäß ihrer Bedeutung auszu -
bauen " . Wenn dag geschieht , so zieht damit immerhin ein Strom
kraftvollen Lebens in die Hochschulen ein , «» wäre ein Stück Hoch -
schulreform , würde nach und nach ebenso sicher revolutionierend
wirken , wie es die Zulassung der Lehreraspiranten zur Hochschule
tun müßte .

Die Lektoren , mittlerweile zum großen Teile im Hauptberuf
tätig , klagen , scheint mir , mit Recht darüber , daß ihre jetzige Stellung
unwürdig und unhaltbar ist . Ihr Amt verlangt den ganzen Men -
schen , nährt ihn oben nicht , noch sichert es ihn . Die Lektoren haben
z. B. hohen Anteil an der Ausbildung der zukünftigen Studlenräte ,
ohne zumeist deren Besoldung zu erreichen . Es erscheint nicht mehr

Hergt , öer tzetzer .
SeiKem di « Deutsche Volkspartei nicht mehr bedingungs -

los mit der deutfchnatwnalen Hetzpolitik durch Dick und Dünn

geht, , wird sie qon den natwnalen Agitatoren besonders heftig

aufs Korn genommen . Es fei nur erinnert an die Ausfälle

der deutschnationalen Presse gegen den Unternchtsminifter
Boelitz in der Lichterfelder Angelegenheit . Dieser Tage hat

es nun der Vorsitzende der Deutschnationalen , Herr Hergft ,
unternommen , in einer Anzahl von Versammlungsreden die

außenpolitische Lage zu einer Offensive gegen

die Nachbarpartei auszuschlachten . Das hat ihm nicht
nur heftige Erwiderungen der volksparteilichen Presse einge -

tragen , sondern Herr Hergt ist so tölpelhaft in die außen -
politische Situation hineingeplatzt , daß ausnahmsweise selbst
einmal die Fünfzigprozentigen gegen ihn Partei ergreifen .
So schreibt , nachdem sich gestern schon die „ Zeit " Herrn Hergt

vorgenommen , in verärgertem Ton Herr Schulze - Pfäl -

ze r , der Leitartikler der „ Täglichen Rundschau " :

Während ansonsten gegenwärtig in Deutschland die innerpoli -

tischen Waffen ruhen und dos deutsche Volk gespannten Ohre » auf
Genua lauscht , hielt es Herr Hergt für angebracht , sich pole -

misch mit der nationalen Nachbarpartei ausein -

a n d e r z u f e tz e n, die im ollgemeinen auf den Burgfrieden
mit den Deutfchnationalcn Wert zu legen pflegt . . . . Warum diese
neue Verärgerung zwischen den beiden Parteien ? Herr

Hergt hat behauptet , die Deutsche Volkspartei wäre daran mit -

schuldig , daß die Regierung Wirth nach Genua gegangen wäre ,

daß sie dort die Verbrüderung mit den Rüsten vorgenommen hätte ,

kurzum , die Deutsche Volkspartei hätte auch die unerfreulichen

Nebenwirkungen der deutschen Außenpolitik in Genua auf dem Ge -

wissen . Diese Gedanken sind nicht nur zu falscher Stunde ousge -

sprachen , sondern sie sind auch an sich falsch . Die deutsche Volks »

parte ! konnte es überhaupt nicht verhindern , daß die deutsche Dele¬

gation für Genua unter der Wirth - Rathenauschen Führung stand .
Man darf gewiß verschiedener Ansicht darüber fein , ob es

richtig war . dem Kabinett Virlh für Genua den „ Rücken zu stärken " .
Man kann sich auch darüber streiten , ob die positive Tat der deutschen

Delegation in Genua , nämlich der Abschluß des deuisch - rustischen
Ostervertrages , klug war oder nicht . .

Aber es sollte unter allen Deutschen nur eine Auffassung dar -
über herrschen , daß es jetzt noch nicht angebracht fei , die

vorläufigen Ergebnisse der Kenueser Konferenz für Deutschland
innerpolitsch auszumünzen . Zwischen sachlicher Kritik
an den einzelnen Schritten , die unsere Beauftragten in Genua un -
ternommen hoben , und der Agitationsfehde mit innerpolitischer Ten -

dcnz bestehen große Unterschiede . Wenn man beispielsweise jetzt , wie

es in einer deutfchnationolen Zeitung geschehen ist , davon

spricht , daß wir uns unter die „ Klauen der R ä t e j u d e n " be -

geben hätten , so ist das nicht nur diplomatisch unklug , sondern
auch innerpolitisch unverständig , weil es Instinkte
aufpeitscht , die ein « sachliche Erörterung unserer außenpoliti -
schen Schritte innerhalb der eigenen Nation erschweren . Die offi -
ziösen Organe der Deutschen Volkspartei beklagen sich mit Recht über
die aus dem deutschnattonalen Lager kommenden S t ö r u n g s -

o e r s u ch e. Wenn man schon nicht grundsätzlich für unbedingten
Burgfrieden bi » zum End « der großen Konferenz eintreten

will , so sollte man doch wenigstens eine Politik des Abwar -
t e n s betreiben .

Die Verärgerung des fünfzigprozentigen Blgttes ist be -

greiflich : aber man hat auch hier wieder einmal den Eindruck .

daß jemand sich über diS Rute beschwert , die er selber vor

kurzem noch lebhaft geschwungen hat . Im „ Aufpeitschen der

Instinkte " war bisweilen auch die „ Tägliche Rundschau " groß ,
und es zeugt noch jetzt von recht seltsamem Patriotismus ,
wenn sie die Frage offen läßt , ob man dem Kabinett Wirth

für Genua den Rücken stärkeil mußte . Aber immerhin : die

Desperadopolitik der Deutsch nationalen , die
antinationale Rücksichtslosigkeit , mit der sie schwere außenpoli -
tische Situationen parteipolitisch auszuschlachten suchen , kann

als billig , daß man diese Leute , deren Einflußsphäre ständig wächst ,
die sich häufig nur in Rang und Gehalt vom ordentlichen Profesior
unterscheiden , auch mit entsprechenden Rechten ausstattet . Man stelle
an ihre Ausbildungshähe und an ihre Leistungen hohe Anforderun -
gen , dann aber bewillige man ihnen auch die Gehaltsstufe der Stu -

dienräte , gebe ihnen volles Recht im Lehrkörper der Hochschule , also
nach gewisser Zeit die feste Anstellung . Wenn der Landtag seinen
eigenen Beschluß durchführen will — er würde dabei zugleich «inen

Weg der Hochschulreform beschreiten und eine Maßnahkne der
Gerechtigkeit vollziehen — > so muß er diese Forderungen der
Lektoren sich zu eigen machen , so muß die Regierung entsprechende
Vorlogen machen . „ Sparen " hieße hier — zukünftigen Reichtum
hindern .

was bedeutet das Taylor - System für Deukfchland ? Die Cr -
höhung der Produktion -ist das einzige Heilmittel , das den siechen
Wirtschaftskörper unferers Vaterlandes wieder zur Gesundung brin -
gen kann . In dieser unbedingten Notwendigkeit , mehr zu erarbeiten
und zu sparen , bietet sich uns nun ein verführerisches Mittel in dem
vielbesprochenen Taylor - System dar , das einen erhöhten Aufschwung
der Wirtschaft durch eiserne Organisation , durch rationelle Bstriebs -
führung , aber auch durch stärkste Menschenausnutzung erreichen will .
Wir hören so viel von diesem „ neuen Evangelium " aus Amerika ,
daß wir gern wissen , was davon für die deutsche Wirtschaft paßt .
Darauf bietet ein Werk „ Taylor - System für Deutschtand " von Dr .
Fritz Söllheim die Antwort , das im Verlag von R. Oldenburg

München erschienen ist . Der Verfasser beleuchtet mit strenger
Unparteilichkeit die Licht - und Schattenseiten dieses Systems , in
dessen richtiger Benutzung nach seiner Ansicht der Weg zu unserem
Wiederaufstieg , eine Hoffnung für unsere Zukunft liegt . Bei dem
Taylor - System handelt es sich um zweierlei : um ein technisch wirt -
schaftliches Sparsystem und um stärkere Ausnützung der Menschen -
kräfte . Der erste Teil dieser „wissenschaftlichen Betriebsführung
kommt für uns hauptsächlich in Betracht . Wir müssen nach einer
Verbesserung und günstigeren Ausnutzung der Arbeitsmittel und
Einrichtungen , des Arbeitsmaterials streben , nach zweckmäßigeren
Betriebsformen , nach wirtschaftlicherer Organisation von Einkauf ,
Verkauf und Verwaltung . Dafür hat die Taylor - Bewegung Deutsch -
land bereits reiche Anregungen gegeben .

Anders aber steht es mit dem Menschenproblem , das im Taylo -
rismus liegt . Taylor sucht durch wissenschaftliche Versuche die tat -
sächliche Höchstleistung des Menstben zu ermitteln . Dabei ist aber
in Amerika häufig Raubbau mit Menschenkrüften getrieben worden ,
der die Gesundheit und das seelische Wohlbefinden der Arbeiter
schädigte . Durch eine Ueberschraubung der Leistungsfähigkeit der
Arbeiter erwachsen schlimme soziale Schäden und Volkswirtschaft -
liche Nachteile . Dafür spricht das rasche Anwachsen der Invaliden ,
Arbeitslosen und Pflegebedürftigen , wogegen sich unser « soziale Ge -
setzgebung - mit Recht zur Wehr setzt . Eine Durchführung des
Tanlor - Systems in diesem amerikanischen Sinne ist daher bei uns
in Deutschland ganz unmöglich , und das System muß unseren Ver -
hältnissen angepaßt werden . Die Versuche haben übrigens auch ge -
zeigt , daß bei einem vorgeschriebenen schnellen Arbeitstempo zwar
die Arbeitsleistung steigt , daß jedoch bei einem selbstgewählten

kmrch nichts besser charakterisiert werden , als durch die Tab ,

fache , daß selbst ein Blatt wie die „ Tägliche Rundschau " schau -
dernd von dieser Sorte Politiker abrückt .

Naric unü Kommunisten .
Die „ Jnauguraladresse der Internationalen Arbeiter -

Assoziation sowie die Statuten dieser ersten Internationale ,

deren Neuaustegung durch den Verlag Dietz - Borwärts wir

schon anzeigten , sind in mehr als einer Beziehung geradezu
von brennend aktuellem Interesse . Man fährt ' förmlich am ,

wie vom Hauch der Gegenwart getroffen , wenn man z. B. in

den Statuten folgendes liest :
. . . Demgemäß ist es den Zweigen , Gruppen und Komitees

von nun an untersagt . Seklennainen anzunehmen , z. B. die Nam - n

Positivisten , Mutualisten , Kollektioisten , Kommunisten usw. , oder

Sonderkörperschasten zu bilden , welche unter Bezeichnungen wie :

Propagandasektion usw . sich eine besondere , von den ge -

meinsamen Zwecken der Assozation verschiedene Mission zuzuschreiben .

Diese Bestimmung sollte dem Sektengeist , der Spaltungs -
bewegung , die von unklaren Propheten in die erste inter -

nationale Arbeiterorganisation hineingetragen wurde , einen

Riegel vorschieben . Der Versuch blieb , wie man weiß , ver -

geblich , denn die Erste Internationale ging an der Zerstörung - -
arbeit der kleinen Schwarmgeister zugrunde . Mit den

gleichen Mitteln , ja sogar mit denselben Namen , hat man

später der Zweiten Internationale den Garaus zu machen
versucht . Nur eins ist neu : man hat sich dabei sogar a u s

Marx berufen , der tot ist und sich nicht wehren kann .

Die ! Vah ! o ? öNUng für öie Deamtenräte .

Der Beamtenausschuh des Reichstages setzte am Don -

nerstag die Beratung des Beamtcnrätegcsetzes bei § 13 fort , der

gegen die sozialistischen Stimmen in der Fassung der Regierungs -
vorläge angenommen wurde . Zur Ausübung des passiven
Wahlrechts ist danach notwendig , daß der Beamte dem Wahl -
körper sechs Monats lang angehört . Bei § 15 wurde auf sozial -
demokratischen Antrag hin bescylossen , daß die Wahlordnung
vom Reichsminisier des Innern unter Zustimmung des Rclchsrats
und eines Reichstagsausschusses zu erlassen ist . Bei der Beratung
des Z 14, der die Gruppenwahl vorsieht , erklärte Genosse Stein -

köpf , daß die Gruppenwahl den § § 5 und 7 widerspreche , die
eine unmittelbare geheime Wahl nach den Grundsätzen der Ver -

hältniswahl vorsehen . Er warnte dringend davor , die Beamten -

schaft wieder in drei oder mehr Gruppen einzuteilen und wünschte
die Streichung dieses Paragraphen . Wenn das nicbt

erreichbar sei und ein Hinweis auf die Berücksichtigung der einzelnen
Gruppen bei der Zusammensetzung des Beamtsnrates wünschens -
wert erscheine , so dürfe nicht vergessen werden , auch die Gruppen
der zu den Beamtenrätcn wahlberechtigten Angestellten und Ar -
beiter zu berücksichtigen . Ein entsprechender Antrag wurde von

Steinkopf eingebracht . Ministerialrat Daniels erklärte sür die

Reichsregierung , die Verhältniswahl genüge nicht , um den Min -

derheitenschutz wirksam durchzuführen . Der Vertreter des

Reichsrats v. Nüßlein legte ken Standpunkt des Reichsrats klax ,
der die Gruppenwahl als unbedingt erforderlich erachtet . Dagegen
wandte sich Abg . Ho ff mann ( USP . ) . Der Demokrat Schul , dt

brachte einen Antrag ein , der die Beamtenschaft in drei Gruppen
tellen und ihnen einen Vertreter im Bcamtcnrat sichern will , wenn
in diesen zusammengefaßten Gruppen mindestens drei Wahlberech -
tigte vorhanden sind . Abg . A l i e k o t t e ( Dem. ) wünschte eine
positivere Fassung des Antrags Steinkopf , dem er dann zustimmen
würde . Genosse Bender bezeichnete die Einführung der Gruppen .
wohl als eine Wiederauflebung des Ständewahlrechts . Sie
fei nichts anderes als ein Ausnahmegesetz zugunsten der höheren
Beamten bei der Eisenbahn - und Postvcrwaltung . Die Sozial -
demokratische Partei werde ihre Zustimmung zu dem Gesetz von der
Gruppenwahl abhängig machen . Nachdem noch Abg . D e l i u s
( Dem. ) erklärt hatte , daß die Gefahr einer Terrorisierung der mitt .
leren und höheren Beamten gar nicht bestehe , wurde , weil eine
Klärung der Materie nicht herbeizuführen war , die Beratung über
diesen Paragraphen zunächst abgebrochen . Bei Z 16 wurde
entsprechend einem sozialdemokratischen Antrag beschlossen , daß die
Mitgliedschaft als Beamtenrat oder das Amt eines Vertrauens -
mannes erlischt mit dem Verlust der Wählbarkeit , der Nieder -
legung oder Aberkennung des Mandats . .

Temoo die Qualität besser ist . Aber für die weitaus größte Zahl
der deutschen Betriebe kommt das Taywr - Systcm mit seiner weit -
gehenden Konnung der Arbeit überhaupt nicht in Frage , da die
ganze Organisation zu umständlich , zu teuer und zu empfindlich ist .
Dagegen kann die vorsichtige Anwendung Tayl »rscher Prinzipien
wohl zu einer Mechodisierung der Arbeit und damit zur Produktions -
förderung führen . Die schlimmen Folgen einer kritiklosen Annahme
des Taylorismus liegen auf sozialpolitischem Gebiet . Der Mensch
wird dadurch in eine Maschinerie hineingezogen , die seine Lebens -
kräfte erstickt : er verliert alle seine handwerklichen Kenntnisse und
sinkt zum Maschinenteil oder im besten Fall zum gepflegten Haustier
berab . Gerade in der abendländischen Kultur ist aber jetzt ein tiefes
Sehnen nach mehr Berufsbefriedigung erwacht : auch der geringste
Arbeiter soll in innere Beziehung zu seinem Schaffen treten . Europa
braucht eine soziale Kultur , die aufgebaut ist auf den Grundsäulen
der Freiheit und Persönlichkeit , der Gerechtigkeit und Brüderlichkeit .
Der Taylorismus im amerikanischen Sinne ist der schlimmste Feind
dieser Kultur .

Portepee - Journalisten . Der Zeitungsdirektor erhebt ssch in der
Redaktionskonferenz : „ Unsere bisherigen Leitartikel waren zu
wissenschaftlich , waren nicht schmissig genug . Keine graue Theorie ,
wenn ich bitten darf . Für die hohe Politik sorgen schon unsere Ab -
geordneten : wir haben ja ohnehin , wie Sie erst unlängst erfuhren ,
zu viele wirkliche Genies in der Fraktion . Für Sie heißt es : Ran
an den Feind ! Schlaawortel Hiebwortc ! " Die anwesenden Iour -
nalistcn schnappen im Rügrat ein und flöten : „ Aber gewiß , hochver -
ehrter Herr Direktor . " Der derzeitige kommandierende Geschäfts -
führer aber fährt fort : „ Wir sind ein deutfchvolksparteiliches Blatt ,
werfen Sie mir daher den aufdringlichen deutschnationalen Serien -
Lieferanten , den ich nicht riechen kann , raus , wenn der widerliche
Kerl noch einmal einen Artikel anbietet . Unser Außenpolititer Dr .
Kannwas ist Gott fei Dank gleichfalls entlassen worden , Herr Ober -
stabsarzt Dr . Zangenfeder hier ist an feine Stelle getreten . Gleich -
zeitig stelle ich Ihnen hier Herrn Major v. Lippendick vor , einen
lieben Regimentskameraden von mir , mit dem ich in der Etappe
unter dem Zeichen des Eisernen Kreuzes ruhmvolle Zeiten verlebte
und der uns zudem auch von unserem neuen Bureauchef , Herrn
Generalleutnant v. Marnelauf , warm empfohlen wurde . Wir haben
nunmehr allein im Redaktionsverband sieben Offnicre , ich denke ,
daß das zunächst einmal genügen dürfte , um dem Blatte die erfor -
derliche Kaltschnäuzigkeit , Derbheit , Schneidigkeit und Ihnen selbst
jenen edlen Mut zu sichern , der dazu gehört , um in kerniger Form
auch über Dinge zu schreiben , von denen Sie nichts wissen und ver -

! stehen . "
Ein grauhaariger Politiker fragt : „ Hoben wir zwei übrig ge »

bliebenen alterfahrenen Berufsjournallsten innerhalb der Redaktion
noch ein Recht , unsere ' . . . " „ Sie haben selbstverständlich das Recht ,
möglichst bald zu kündigen . Innerhalb der Redaktion entscheidet
allein der militärische Rang . Herr Oberst von und zu Schwertlilie
übernimmt von heute ab die Chefredaktion . " Der Herr Oberst er -
hebt sich und kommandiert : „ Abtreten ! " Th . I . K.

Wasslly Kandinsky . der bekannte Borkäinpfer der absoluten Malerei
und Versafler dcZ Buches „ Das Geistige in der Kunst " zeigt im Mai i »
der Galerie Goldschinidt - Wallerftei » , Schöneberger User 3S a,
seine In den letzten Jahren geschasjeiie » Werke .



Denkt an den 1. Mai ! /Sorgt für Massenbesuch !
Kein versprechen üer Reichsregierung .

Das Reichsernährungsministerium für Gctreideumlage .

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :

Innerhalb der Landwirtschaft und der ihr nahestehenden Presse

wird seit Wochen eine immer schärfere Agitation gegen eine Fort -

sctzung des Umlageoerfahrens im nächsten Wirtschaftsjahr getriebem

Eine große Rolle spielt dabei die Behauptung , daß die Regie -

r u n g im vergangenen Jahre bei den Beratungen über die Ge -

treidewirtschast des laufenden Jahres das bestimmte Ver -

sprechen gegeben habe , daß die von ihr vorgeschlagene

Umlage lediglich den Uebergang für ein Jahr bilden und am Ende

des laufenden Wirtschaftsjahres die völlig freie Getreide -

Wirtschaft Platz greifen solle .
Den Behauptungen dieser Art muß mit allem Nachdruck ent -

gegengetreten werden . Zum Nachweis dafür , daß eine

neue Umlage den Bruch eines Versprechens der Reichsregierung in

sich schließen würde , werden einzelne Aeußerungen des Reichs -

Ministers Dr . Hermes bei den Beratungen des Getreidegesetzes im

Juni 1921 angeführt . Aus den Ausführungen der Regierungsvcr -

treter dürfen aber nicht einzelne Stellen herausgerissen werden ,

vielmehr muß man sie im Zusammenhang der ganzen Aeußerungen

und Verhandlungen würdigen . Bereits im Reichstagsausschuß an -

fangs Juni hat der Minister auf die Aufforderung eines Ausschuß -

Mitgliedes , die Reichsregierung möge bestimmt erklären , daß es bei

d«r Umlage sich um das letzte Jahr der Zwangswirtschaft handele .

zwar der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die nächste Ernte ganz -

lich frei sein werde , dabei aber , wie der offizielle Ausschußbericht

ergibt , sofort die Einschränkung hinzugefügt , wenn „ nicht

ganz besondere Umstände « intreten , die sich heute

nicht übersehen ließen " . Im Plenum des Reichstags am 14. Juni

1921 hat er hervorgehoben , daß die völlige Freigabe der Wirtschast

erst dann erfolgen könne , „ wenn entweder die Jnlandserzeugung

auf oder über den Friedensstand gehoben ist , oder wenn die Einfuhr

der sich gegenüber dem Bedarf ergebenden Fehlmenge der inländi -

schen Erzeugung aus dem Auslände gesichert ist ". Die Reichs »

regierung hat sodann im laufenden Wirtschaftsjahr bei den ver -

schiedensten Anlässen zum Ausdruck gebracht , daß sie infolge der

ungeklärten Verhältnisse noch nicht in der Lage sei . sich

über die von landwirtschaftlicher Seite immer wieder geforderte

völlige Freigabe der Brotgetreidewirtschaft im Jahre 1922 end -

gültig zu entscheiden . Eine gleiche Erklärung ist auch im Herbst

1921 den Organisationen der Landwirtschaft auf ihre schriftliche

Anfrage gegeben worden .

Im übrigen oersteht es sich von selbst , daß unter den gegenwär -

tigen �Verhältnissen die Wirtschaftspolitik überhaupt nicht auf Jahre

hinaus festgelegt werden kann . Nachdem die ganze Lage durch den

katastrophalen Sturz der Valuta sich völlig geändert

batte , hat dann der Minister im Januar 1922 im Reichstge er -

klärt , er würde es für unverantwortlich halten , jetzt etwa dle freie

Mrlschast auf dem Getreidegebiele vorzuschlagen , und er halte es

auch für unverantwortlich , wenn in einzelnen landwirtschaft -

l i ch e n Kreisen diese Forderung erhoben werde . Wenn dem allen

gegenüber ii�mer wieder behauptet wird , daß ein unbedingtes Ver -

sprechen der Reichsregierung , unter allen Umständen die freie Wirt -

fchaft im Jahre 1922 einzuführen , gegeben sei , so ist das eine

völlige Irreführung der öffentlichen Meinung :

Unabhängig von derartigen Behauptungen werden die nach der

Verfassung berufenen Faktoren , die Reichsregierung , der Reichsrat

und der Reichstag , in nächster Zeit zu entscheiden haben , wie die

Brotversorgung des kommenden Wirtschaftsjahres unter Berücksich -

tigung der gegenwärtigen schwierigen Verhältnisse in einer für die

Bevölkerung erträglichen Weise sichergestellt werden kann . Ein

Ausgleich der verschiedenen Interessen wird nur gefunden wer -

den können , wenn bei allen beteiligten Kreisen der Wille zur

Verständigung betätigt wird .

Schmecken und Riechen als Lebensberuf . Wir alle essen und

trinken , riechen und tasten : aber daß man aus diesen Fähigkeiten
der Sinne einen einträglichen Gelderwerb herleiten kann , mag

manchem sellsam erscheinen . Dennoch gibt es eine ganze Anzahl

Menschen , die von der besonderen Tüchtigkeit ihrer Zunge oder

Nase sehr anständig leben . Der „ W « i n s ch m e ck e r " ist eine sehr

wichtige und hochbezahlte Persönlichkeit beim Weingeschäft . Nicht
minder gesucht sind die „ T e e k o st e r " , die die verschiedenen Tee -

sorten nacheinander schlürfen und angeben , welche Sorte gut im

Geschmack und welche weniger wohlschmeckend ist . Der „ Tabak -

prüfer " ist weniger auf die Zunge , als auf d»e Feinheit der Nase

angewiesen : doch spielt auch der Tastsinn eine Rolle , und es gibt
Sachverständige , die die Qualität eines Tabaks erkennen , wenn sie
nur die trockenen Blätter durch die Finger gleiten lasten . Der Tast -

sinn spielt auch bei den Prllfungsmethoden im Handel mit Wolle

und Baumwolle eine große Rolle . Ganz auf den Geruchssinn an -

gewiesen ist der „ D u f t - S a ch v e r st ä n d i g e" , der die verschiede -
nen Mischungen der Gerüche beurteilt und angibt , welche Blumen
bei ihrer Herstellung zu verwenden sind . Bei der Prüfung des

Kaffees ist der Geruch ebenfalls von Wichtigkeit , aber mit der

Nase allein läßt sich meist nicht die Qualität einer Bohne feststellen ,
und es ist daher auch Schmecken und Tasten — ähnlich wie beim
Tee — notwendig . Vielleicht der sonderbarste dieser Berufe aber

ist der des „ O e l - P r ü f e r s " . Diese Sachverständigen genießen
in Amerika hohes Ansehen ; sie sind imstande , durch den bloßen
Geruch anzugeben , was für Oel sie vor sich haben und von welcher
Beschaffenheit es ist . Manchmal genügt aber die Nase nicht , dann

muß auch die Zunge in Tätigkeit treten . Und es gibt Oelprllfer
in New Pork , die behaupten , der Genuß dieser Flüssigkeit sei recht
angenehm . . . . .

Nordmarktage in Flensburg . Vom 17. BiZ 19. Juni 1922 wird
Flensburg Schnliviab von Veranstaltungen fein , die einen Beweis fchleSwig -
holsteiniich - deutfcher Friedenskultur erbringen sollen .

Richard Batta , der bekannte Mustklchrijtstcller ist in Wien gestorben .
Er bat sich um die volkStsimliche Musttpslege , glaste Verdienste erworben .
Er leitete im „ Äunftwart " die Musilbeilage und sainmelte von Altem und
Neuem das Beste in der Hausmusik . Als Musiklrsttker hatte Batka einen

guten Namen .

Der Wein der Reiche » . Bei den Weinversteigerungen in der Nord .
Pfalz wurden für den Jahrgang 1920 ganz unglaubliche B' etfe erzielt .
Die Prelw setzten mit 74 000 M. für daS Fuder ( = 1000 Liter ) ein. stiegen
auf 240 000 M. und bei einigen Auslesen auf 1 Million , ja 1S00000 M. Die
Flasche Dein von der teuersten Sorte wird auf 2500 M. zu stehen kommen ,
ein Klas aus etwa 240 M. Wer zahlt ' S ?

Rückgang der Vedölkernug tu Elsas , . Lotbringen . Die letzte
Volkszählung für Etfast - Lothringen hat eine Äesamlbcvölkerung von
1 709 749 Personen ergeben , daS bedeutet gegen dle letzte deutsche Zählung
vom Dezember 1910 trotz der Rückkehr vieler sranzösiicher Einwanderer
eine V e r m i n d er u n g um 164 265 Personen oder 8,77 Proz . der
Bevölkerung .

TaS Skelett mit dem edelfteingeichniückten Tolch . Bei der
tSrabung dcS Fundamentes für ein HauS in S i r m i v n e am Gardafee ,
wo schon in der römischen Kaiserzeit ein eleganter Kurort war , wurde ein
altrömischcs Terrakollagrob aufgciundcn , und in diesem siiest man aus daS

Skelett eine » Mannes mit einem edelsteingeschmückten Dolch , der zwischen
den Rippen gerade unter dem Herze » steckte.

Das Problem Denefch .
Ueber die Rolle , die der Ministerpräsident der Tschecho -

slowakischen Republik , Dr . B e n e s ch, in Genua spielt , wer -
den von Paris her fortlaufend Informationen verbreitet , die ,
wenn sie sich bewahrheiten würden , schärfste Mißstimmung in

Deutschland erregen müßten . Der Kern dieser Mitteilungen
ist, daß der tschechoslowakische Ministerpräsident bestrebt sei,
in den geplanten Burgfrieden ein Loch zu schlagen , durch das
die militärischen Sanktionen gegen Deutschland be -

quem hindurchmarschieren können . Für solche Tätigkeit wird
Dr . Bencsch in Paris höchlichst belobt , und ein Sitz im Obersten
Rat der Entente , im „ Direktorium der Welt " , wird ihm dafür
in sichere Aussicht gestellt .

Von zuständiger tschechoslowakischer Seite ist uns mitge -
teilt worden , daß alle diese Nachrichten falsch sind . Wir zweifeln
daher nicht daran , daß sie es sind , und wollen nur der Hoff -
nun Ausdruck geben , daß sie niemals wahr werden . Ein
Grund für die Tschechoslowakische Republik , gegen Deutsch -
land eine feindliche Politik zu treiben , wäre ja auch in keiner

Weise zu erkennen , vielmehr ist das Gegenteil der Fall .
Eine solche Politik wäre nur geeignet , die Deutschen in der

Tschechoslowakei ihrem Staat zu entfremden , statt sie für ihn
zu gewinnen , sie würde auch nicht den Beifall jenes großen
Teils des tschechischen Volkes finden , der die geographische und

wirtschaftliche Angewiesenheit der beiden Nachbarrepubliken
aufeinander klar erkennt . Nur ein nationalistischer Fanatiker ,
der Dr . Benesch nicht ist , oder ein Mann , der danach strebt ,
unter allen Umständen ein Stück weltpolitischer Vorsehung
zu spielen , könnte unter solchen Umständen auf den Gedanken
kommen , eine auf Deutschlands Herz gerichtete imperialistische
Politik Frankreichs zu unterstützen .

Der Widerspruch zwischen den Behauptungen der fran¬
zösischen Presse und ihrer glaubwürdigen Bestreitung läßt sich
nur so erklären , daß man in Paris Herrn Dr . Benesch eine
Rolle zumutet , von der man hofft , daß er sie bei einigem
guten Zureden spielen wird . Der ganze Fall zeigt , wie wenig
die politische Atmosphäre Europas von den Intrigen der

Geheimdiplomatie gereinigt ist . Nur sie ermöglichen
es , den Leiter der tschechoslowakischen Rachbarrepublik in einem

verdächtigen Zwielicht erscheinen zu lassen , aus dem er hoffent -
lich bald ins klare Licht treten wird , nicht als besonderer
Freund Deutschlands , das verlangen wir von ihm nicht , wohl
aber als Freund der Gleichberechtigung der Völker und des

wirklichen Friedens .

Grunölinien für internationale Kreültgewährung .
Genna . 2S. April . ( MTB . ) Im Anschluß an die Sitzung des

Unterausschusses der Finanzkommisston für Kredit fragen am
24. April hat ein Redaktionsausschuß die verschiedenen Abänderungs -
vorschlüge zu den Artikeln 37 und 38 des Londoner Memorandums
zu einer einheitlichen Resolution zusammengefaßt , die
dem Unterausschuß für Kreditfragen in der Sitzung am 25. April
vorgelegt worden ist . Die Resolution stellt den Grundsatz auf , daß
die Kreditgewährung der kapitalstarken Länder an die kreditbedürf -
tigen Länder in der Regel in Form von privaten Anleihen
und nur in ganz besonderen Ausnahmefällen von Regierung zu
Regierung gegeven werden sollen . Um das private Kapital kredit -
bereit zu machen , sind Garantien erforderlich , für die die Refo -
lution unter Hinweis auf die bereits vorliegenden Beschlüsse der

Unterausschüsse über Währungsfragen und den Devifenverlehr fol -
gende Richtlinien aufgestellt : Die ordentlichen Einnahmen . und

Ausgaben des Staatshaushalts müssen sich ausgleichen : die außer -
ordentlichen Ausgaben sollen fortschreitend bis zu einer völligen
Streichung herabgesetzt werden . Sie dürfen nur dann durch An -

leihen gedeckt werden , wenn , es sich um werbende Anlagen handelt .
Jeder Staat soll regelmäßig in kurzen Perioden ge -
nau « Aufstellungen über seine Finanzen veröffentlichen .
Diese Ausstellungen sollen dem Völkerbund übersandt und von
ihm zusammengestellt und fortlaufend veröffentlicht werden .

Um die Gewährung von Krediten , sowohl von Prioatkrediten
als auch , wo es nötig ist , in Form von Anleihen an Regierungen ,
zu erleichtern , soll unter möglichst zahlreicher Beteiligung der in
Genua vertretenen Regierungen ein internationales Kon -

f o r t i u m errichtet werden , dem nationale Konsortien der einzelnen
Länder angegliedert werden . Diese Konsortien sollen , ohne ein Mo -

nopol in irgendeiner Richtung zu haben , die Möglichkeiten prüfen ,
die sich für den Wiederaufbau Europas biete », die Unter -

nehmungen unterstützen , die dieses Ziel oerfolgen und zu diesem
Zweck mit anderen Unternehmungen zusammenarbeiten .

Bei der Diskussion über diesen Resolutionsantrag stellte der

belgische Delegierte zugunsten dieses Vorschlag , seine bei der vorigen
Sitzung gegebenen Anregungen zurück , da die Berhältnisse für seine
Anregungen noch nicht reif seien . Der russische Delegierte
gab ein sehr eingehendes statistische » Bild über den Rückgang der

landwirtschaftlichen und industriellen Produktion und de' s Eisenbahn -
und Schiffsverkehrs , über die Zunahme der Notenemission und die
Lage des Budgets in Rußland . Cr zog daraus den Schluß , daß die

Landwirtschaft , die Industrie und das Transportwesen Rußlands
ohne die Gewährung von Krediten nicht aufge .
baut werden könnten .

Der Unterausschuß beschloß , der Finanzkommission die vor -

liegende Resolution zstr Annahme vorzulegen .

Zur Erwerbslosenfürsorge .
Nach einem Erlaß des preußischen Wohlfahrtsministers kommen

entsprechend den mit Wirkung vom 13. Februar neu festgesetzten
Höchstsätzen der Erwerbslosenunterstiitzung bei der Belechnung von

Förderungen der produktiven Erwerbslosenfürsorge folgende neue

Durchschnittssätze in Betracht :

Für Ortsilasse A B C D/F
Mark 33,50 80,50 27,50 28,50

Bei Wohnungsbauten treten an Stelle der in einem
älteren Erlaß mitgeteilten Sätze für den Kubikmeter umbauten
Räume » die folgenden :

H bei Zugrundelegung der zweifachen Ersparnis an Erwerbs -
losen Unterstützung

für Ortsklasse ABC D/F
Mark 153 138 126 114

b) bei Zugrundelegung der zweieinhalbsachen Ersparnis an
Erwerbslosenunterstützung

für Ortsklasse ABC D/F
Mark 192 174 156 144

Unter Spionagebeschuldigung wurden in Reoal mehrere Be -
amte der sowjetrussischen Misston verhaftet ; zwei von ihnen
wurden gegen 500 000 estn . Mark Kaution freigelassert .

die Deckungsvorlage für Derlin abgelehnt .
In der gestrigen Sitzung des Stadtparlaments wurde ,

wie uns bei Redaktionsschluß mitgeteilt wird , die D e ck u n g s -

vorläge des Magistrats in der Gesamtabstimmung mit 97

gegen 89 Stimmen abgelehnt . Daraus erfolgt , daß die

Zustimmung zu dem Schiedsspruch einstweilen
nochnichtgegeben worden ist . Dem Streit um die Vor -
nähme der dritten Lesung wurde um VA Uhr nachts durch
Beschlußunfähigkeit des Hauses ein Ende gemacht .

tzungerftreik rufllscher Sozialrevolutionäre .
Der Dorstaud des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schastsundes hat an Lenin folgendes Telegramm gerichtet :
. Dorfland de » Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund hat

soeben Kennlms erhallen , daß verhoslele Sozialrevolpllonäre an¬

gesichts des ihnen drohenden Todesurteils und feiner voll -

streckung in Hungerstreik eingetreten , um durch solches ver -

zweifeltes Mittel eiu Gericht des werktätigen Rußlands oder des

sozialistischen Auslands zu erlangen .
Bundesvorstand erneuert feine früheren Dorste llungeu

auf das dringendste und beschwört die Sowjetregierung .
die Verhasteten vor neutrales Gericht zu stellen und eine

Zustizschmach zu vermeiden , die den Namen der Arbeiter -

klaffe der ganzen Meli beflecken mußte . "

Die Gewerkschaftsinternationale .
Schluß des Kongresses .

Rom , 27. April . ( WTB . ) Der Internationale Gewerkschafts .

tongreß bestätigte die Zusammensetzung des Borstandsbureaus und

ernannte den deutschen Delegierten L e i p a r t zu seinem Mitglied ? .
Der Präsident Thomas teilte mit , daß die Kommission , welche über

die allgemeine Reaktion und den Achtstundentag zu berichten hatte ,
dem Kongreß eine Entschließung unterbreite , die erklärt , daß die

proletarische Organisation sich insbesondere bekämpft sähe in bezug aus

den Achtstundentag , die - Löhne und die Sozialgesetzgebung .

Der Kongreß protestiere gegen dieses Vorgehen der Reaktion und er - �
kläre , infolge des Krieges hätten die Proletarier ein Recht auf Besse -

rung ihrer Lage erworben . Der Kongreß appelliere an die Arbeiter

der ganzen Welt , namentlich an die Arbeiter Rußlands , Ame -

rikas und der fernen Länder Asiens , um eine . proletarische Ein -

heitsfront zu schaffen , und beauftrage das Bureau des internatio -

nalen Gewerkschaftsbundes , sobald als möglich

an die Arbeiter der ganzen Welt einen Aufruf

in diesem Sinne zu erlassen . Die Entschließung wurde einstimmig

angenommen .
I o u h a u x forderte die verschiedenen Zentralen der interessier -

ten Länder auf , ein Abkommen zu vereiiibaren , das die Auswan -

d « r u n g regelt und die Rechts und Pflichten der Auswanderer

festsetzt .
Eine nach Maßgabe der in den Verhandlungen aufgestellten

Grundsätze abgeänderte

Enischließung über Krieg und Militarismus

wurde von einer hiermit beauftragten Kommission eingebracht und

einstimmig angenommen : nur die Holländer enthielten sich der Ab -

stimmung . Die Entschließung besagt , der Kongreß müsse jeden pol : -
tischen und wirtschaftlichen Rationalismus , alle zu militärischen Ak-
tionen führenden Allianzen und Kompromisse bekämpfen . Er be -

stätigt die auf den Kongressen in London 1920 und Amsterdam 1921
in Sachen des Krieges und des Militarismus angenommenen Ent -

schließungen . Er erklärt es für die Pflicht der organisierten Arbeiter ,
einer wirklichen

Kriegsdrohung durch Generalstreik zu begegnen .

Er betont die Notwendigkeit antimilitaristischer Propaganda und der
Kontrolle der Herstellung von Waffen und Kriegsmaterial durch die
internationalen Gewerkschaftsorganisationen .

Der Kongreß schloß darauf nach einer kurzen Schlußansprache
des Delegierten Thomas mit dem Gesänge der Internationale seine
Verhandlungen .

Eine wichtige Aufgabe .
Der Weltfeiertag der Arbeit soll alle Sozialdemokraten

in dem Gedanken vereinen , die alten Mai - Forderungen und
Mai - Gelübde zu erneuern . Aber nicht nur am 1. Mast zu
jeder Zeit muß ein pflichtbewußter Parteigenosse für die
Verbreitung der Ideen wirken , die am 1. Mai besonders be -
tont werden .

Am zweckmäßigsten wirbst du für die Mai - Jdeale , wenn
du jede Gelegenheit wahrnimmst , deinem Parteiorgan neue
Leser zuzuführen . Der bevorstehende Monatswechsel bietet
dazu neuen Anlaß . Wenn andere müde werden und verzagen ,
wir Sozialdemokraten müssen zeigen , daß unser Wille zum
Fortschritt nicht erlahmt . Darum ans Werk — werbt neue
Leser für den »

�vorwärts " .
Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Linden -

straße 3, einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

< Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der illustrierten >
5 Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage <
4 „ Heimwelt ' und der 14tSgig erscheinenden illustrierten Bei - >

> läge „ Siedlung und Kleingarten " in Groß Berlin <

< täglich zweimal frei ins Haus für 35 M. pro Monat Mai >

< Name - - - -- - - — :■

< Wohnung : . . . . . . — .— . >

i - -- -- - Straße Nr _ _ >

vorn - t Hof — Ouergeb . — Scitcnfl . — Tr . links — rechts

bei - --



GeVsMhsfisbswegung
Gefährliche Stimmungsmache .

Unter der alarmierenden Ueberschrift : » Drohender Streik
k » der Berliner M e t a l l i n d n st r i e* verbreitete gestern
der „ Dena " - Dienst einige tatsächliche Mitteilungen , die in einer der
Ueberschrifl entsprechenden tendenziösen Aufmachung ihren Weg in
rie Presse machen sollen , Haben etrua die Unternehmer an
diesem Treiben ein Interesse ?

Die Berliner Metallindustriellen hoben den Rahmenvertrag
vom 4. Mai 1921 am 1. April zum 30. Juni gekündigt . Wie
überall in der Metallindustrie wolle nian die lal�stündige Arbeits -
mache auch in Berlin durch die 48stündige Arbeitswoche ersetzen .
Möglich , daß diese Absicht besteht , ein Beschluß liegt bis jetzt nicht
vor . » Von unterrichteter Seite " hat nun die ,,Dena " erfahren , was
jeder Lehrling in der Metallindustrie weiß , daß die Berliner Metall -
arbeiter nicht geneigt seien , in dieser Frage nachzugeben . » Es
dürfte deshalb wie in Süddeutschland auch in Berlin zum Metall -
aebeiterstreik kommen . " Soweit die Tatsache und die Kombination .
Doch nun kommt der Schwindel :

„ Nach Informationen der „ Dena " werden auf der Arbeit »
nehmerseite sehr umfassende S t r e i k v o r b e r e i -

lungen getroffen , der Verband der Metallarbeiter hat sich
bereits in dieser Hinsicht der Sympathie auch der Transportarbeiter
versichert . "

Die Berliner Metallarbeiter , die vollauf mit der Unterstützung
ihrer süddeutschen Kollegen zu tun haben , sollen Ende April
Streikoorbereitungen zum 1. Juli treffen . Sieht man davon ab ,
daß die Existenz der Gewerkschaften eine ständige Borbereitung auf
Abwehrkämpfe bedeutet , daß darüber hinaus jede Gewerkschaft ihr
Pulver trocken halten muß zur Erringung günstigerer Lohn - und
Arbeitsbedingungen , ist diese „ Information " eine Denunzia -
t i o n, uni die Berliner Metallindustriellen scharf zu machen .

In Wirklichkeit denken die Berliner Metallarbeiter , solange nicht
einmal über einen neuen Rahmenverträg verhandelt ist , an keinen
Streik und treffen auch keine Vorbereitungen . Der gegenwärtige
Kampf um die Arbeitszeit wird in Süddeutsch land ausge -
fochten und höchstwahrscheinlich , gleich dem Abwehrkampf der Textil -
arbeiter in Bauern , für die Metollarbeiter erfolgreich sein , da sich
die Hungerpeitsche der Unternehmer in Süddeutschland als oer -
�ehltes Mittel erwiesen hat . Ganz harmlos wird im Schlußsatz die
Mach ? auf ihren wahren Wert zurückgeführt :

„ Die Verhandlungen über den Streitpunkt schweben zurzeit , zu
cutscheidendeu Beschlüssen ist es indessen noch nicht gekommen . "

Soll die Schlichtungsordnung zu einem ehrlichen , nütz -
lichen Mittel ausgestaltet werden , vermeidlichen Arbeitseinstellungen
und Aussperrungen vorzubeugen , dann mühte sie neue Bestimmun¬
gen enthalten , die einer derartigen Brunnenvergiftung durch die
Nachrichtenfabriken von S t i n n e s vorbeugen .

Die Berliner Metallarbeiter werden sick? jedenfalls dadurch nicht
irre machen lassen , so wenig wie durch die Mache der KPD. - Zentrale ,
sondern in ihren „ Streikoorbereitungen " fortfahren , indem sie ihre
kämpfenden Kollegen in Süddeutschland nach wie
vor in höchstem Maße durch Beiträge unter st ützen .

Streikbewegung der Landarbeiter .

Der Streik der Landarbeiter in der lZrenzmark nimmt
allmählich Formen an , die auch für den Sachkundigen nicht zu den
alltäglichen Erscheinungen gehören . Zunächst sei festgestellt , daß
die in Betracht kommenden Gewerkschaften , der Deutsche Land -
arbeiterverbond und mit ihm der christliche Zentraloerband der
Landarbeiter , jede Verhandlungsmöglichkeit zu benutzen versuchten ,
um den drohenden Streik zu verhindern . Auf dem Wege der Ver -
Handlungen sollte nach dem Wunsche der Arbeitnehmerorganisationen
eine Einigung erzielt werden . Die Gewerkschaften erklärten

sich vor dem Streik bereit , sich bedingungslos dem Schieds -
ipruch des Schlichtungsausschusses zu unterwerfen , wenn der
Landbund das gleiche täte . Die Forderungen der Arbeiter
gingen dahin , einen Tarifvertrag mit den Arbeitgebern abzuschließen .
der Landbund dagegen lehnte jede Verhandlung ab
und stellte sich auf den Standpunkt , dieser Kampf müsse ausgefiochten
werden . Die Arbeiterschaft und ihre Vertretung wollte verhindern ,
daß die Volksernährung durch einen etwaigen Streik in Mitleiden -
ichaft gezogen werden konnte , die Unternehmer aber wollten den
Kampf . Die Folge war . daß am 18. April imKreiseDeutsch -
Krone 3000 Arbeiter auf 61 Gütern in den Streik
traten . Die N o t st a n d s a r b e i t e n wurden überall verrichtet .
Ein Teil der Grundbesitzer hinderte jedoch die Arbeiter an der

Durchführung der Notständsarbeiten . Der Zweck war offensichtlich .
sie traten an den Landrat heran mit dem Ersuchen , die Tech -
nische Nothilfe einzusetzen . Nach Klärumg des Sachverhaltes
verweigerte jedoch der Landrat die Einsetzung derselben , well er
selbst zu der Urbsrzeugung kämmen mußte , daß die Grund -
besitz er die Schuldigen seien , indem ste die Notstands -
arbeiten verhinderten . Die Arbeitgeber versuchten nach Kräften
Arbeitswillige heranzuziehen . Zu dem Zweck setzten sie
sich mit den berüchtigten „ Arbeitsgemeinschaften " Roßbach und
Müller in Verbindung . Di « von diesen Organisationen vermittel -
len Arbeitswilligen hatten zu ollem Neigung , nur nicht zur Arbeit .
Es entspricht keineswegs den Tatsachen , daß Arbeitswillige von den
Streikenden mit Gewalt von der Arbeit ferngehalten wurden .
Da die Arbeitswilligen die ihnen übertragenen Ausgaben nicht er «
füllten , wandten die Unternehmer andere Methoden an , um Ar -
beitswillige zu gewinnen . Nicht weniger wie 113 Landjäger
wurden im Kreise zusammengezogen , die in die Hütten der Arbeiter
gingen , um sie zur ' Arbeit zu treiben . Auf einem Gute ist
es soweit gekommen , daß der Sdhn des Gutsvogtes von drei Land -
fägern zur Arbeit geführt wurde . Vor deyi Gute standen drei
Streikende Posten , die den Sohn des Vogtes darauf aufmerksam

. machten , daß das Gut bestreikt würde . Es entspann sich darauf

m» -m. ..
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Vogtes . Die Unterhalwnz führte dazu , daß die drei Landsäger
noch weitere 10 Landjäger nach dem Gute zogen und diese 13 L a n d-

jäger dann gegen die drei Streikposten vorrückten . Es

ist kein Wunder , wenn durch diese Methoden eine gewitterschwangerc
Atmosphäre im Kreise entstanden ist . Die streikenden Arbeiter be -

sitzen soviel Selbstzucht , um stch nicht zu irgendwelchen Tätlichkeiten
gegen Arbeitswillige oder Andersdenkende hinreißen zu lasten . Die
Streikeirden stehen fest geschlossen zusammen und warten in

Ruhe der Dinge , die da kommen werden . Die Gewerkschaften sind
ober auch jetzt noch jeden Tag zur Verhandlung bereit .
Sache der Regierung ober wird es fein , Mittel und Wege zu
finden , auch die hartnäckigen Landbündler zur Beilegung des
Streiks zu veranlassen . Es ist selbstverständlich , daß die Recht « der
organisierten Arbeiterschaft dabei in vollem Maße anzuerkennen
sind , um so die Allgemeinheit , die durch diesen Streik sehr in Mit -
leidcnschaft gezogen wird , vor weiteren Schäden zu bewahren .

Kommunisten und Landarbeitcrstreik .

. In der ihr eigenen unwahrhastigen Weise , die der Urteils «
sähige Teil der Arbeiterschaft kennt , behauptet die » Rote Fahne " ,
daß der Landarbeiterstreik in Mecklenburg - Strclitz auf die benach -
barten Gebiete übergegriffen hat und die Bureukratie deS - Deutsckien
Landarbciter - VerbandeS die Ausdehnung des Streiks zu verhindern
oder gar abzuwürgen verflicht . Sie behauptet weiter , daß die
mecklenburg - strelitzsche Regierung , an deren Spitze der Sozialdemo -
krat Frhr . v. Reibnitz steht , zum Schutze der Streikbrecher die Sipo
eingesetzt habe . AndereRommunistische Organe gehen noch weiter
und behaupten , daß v. Reibnitz droht , dann die Sipo einzusetzen ,
wenn der Streik nicht abgebrocbe « wird . Diese Behauptungen
entsprechen in keiner Weise den Tatsachen . Die Regierung verhält
sich durchaus korrekt . ES ist selbstverständlich , daß die Streikleitung
von der » Roten Fahne " über Dinge , von denen sie nic &tS versteh »,
keine Direktiven entgegennehmen wird . Auch die Streikenden
lehnen es rundweg ab , sich und ihre Sache von den Kommunisten
mißkreditieren zu lasten . " _

Bewegung der Strastenbahner i « Rheinland - Westfalen .
In dem Lobnstreit der Straßenbahner von Rheinland - Westfalen

war am 7. April vom ReichSarbeitsministerium ein Schieds¬
spruch gefällt , der eine Verlängerung der Arbeitszeit um täglich
Y, Stunden festlegte . Dieser Schiedsspruch wurde abgelehnt .
Daraufhin wurde am 19. April erneut im ReichSarbeilSministeriuin
verhandelt und ein neuer Schiedsspruch gefällt . Dieser hob
zunächst den zuerst gefällten auf und setzte fest , daß die Anrechnung
der fahrplanmäßigen Pausen an den Endstationen von 10 auf 15
Minuten herabgesetzt würde . Auch dieser Schiedsspruch bedeutet
eine Arbeitszeitverlängerung , die sich je nach der Diensteinteilung
bei den einzelnen Bahnen auf eine halbe Stunde , teilioeiie auch
noch weiterhinauS ausdehnt . Bei einer vorgenommenen U r a b -
st i m m u n g wurde nun dieser Schiedsspruch mit großer
Mehrheit abgelehnt .

Für Düsseldorf war ein ähnlicher Schiedsspruch gefällt ,
der ebenfalls abgelehnt wurde .

_

Stadtverordnete und Gemeindearbeiter Berlins .

Der Etatausschuß der Berliner Stadtverordnetenversammlung
hat gestern beschlossen , der Versammlung vorzuschlagen : Die
G/ltungSdauer deS 4. Manteltarifoertrages und der Verein -
barnng über das Mitbestimmungsrecht der Arbeiter sBe -
triebsräte ) ist auf den St . März 1923 zu begrenzen . Der Grund -
lohn für die städtischen Handwerker über 21 Jahre wird
für April auf lö . 50 M. und Mai auf 16 M. e r b ö h t. — Die in
der Decklingsvorlage vorgeschlagenen Tarifnndcrungen für die
städtischen Straßenbahnen weiden vorläufig abgelehnt . Der
Magistrat wird ersucht , die künftigen Verhandlungen
über die städtischen Tarife , den Manteltarif und das Mitbestim¬
mungsrecht unter paritätischer Beteiligung der
Stadtvero . rdnetenversammlung zu fübren . Die
Stadtverordneten erwarten aus ihre wiederbolten Anträge baldigst
vom Magistrat Vorschläge für die so dringliche durchgreifende
Hebung der Wirtschaftlichkeit der städtischen Be -
triebe . und die Beschaffung der erforderlichen Erncucrungsmillel
für dieselben . _

W.

Zünftlerische Lehrlingsbehandlung .
Die Schneider - Zwangsinnung Vsrlin - Steglitz und Um -

gegend verschickte Einladungen zu einer Ouartalsversaminlung am
Dienstag , worin sie anschließend mitteilt , daß für die E n t s ch ä d i -

gung der Lehrlinge folgende wöchentliche Sätze beschlossen
sind : Männliche Lehrlinge im 1. Jahre 25 M » im 2. Jahre 40 M. ,
im 3. Jahre 60 M. : weibliche Lehrlinge 20 bzw . 30 bzw . 40 M. Mit
der Festsetzung solcher absolut unzulänglichen Entschädigungssätze
haben die Innungen bewiesen , wie wenig soziales Verständnis m
ihren Reihen herrscht . Sie sind nicht gewillt , zu den Bedürfnissen
des Lehrlings und einem angemessenen Unterhalt beizutragen . Was
sie als „ Entschädigung " zahlen , reicht kaum für Fahrgeld aus . Wo
es aber nichts kostet und sie ihrer reaktionären Tendenz hie Zügel
schießen lassen können , da sind sie dabei . Das bringen sie in einem
Rundschreiben besonders zum Ausdruck : '

„ Jeder Meister wird angehalten , zu ermitteln , ob die bei ihm
beschäftigten Lehrkinge Versammlungen abhalten . Auch
empfiehlt es sich , in den Lehroerträgen darauf hinzuweisen und
evtl . als Grund zur Entlassung festzulegen . "

Wenn Innungsvorstände in der gegenwärtigen Zeit solche Auf -
forderungen an ihre Mitglieder ergehen lassen , beweisen sie damit ,
daß sie noch in dem alten Zunftgeist der Vorkriegszeit befangen sind
und es ihnen auch vollständig gleichgültig ist , oder daß sie in Un -
kenntnis darüber sind , daß die Reichsverfassung allen Staats -
bürgern das Vereins - und Versammlungsrecht gewährleistet . Diesem
Vorgehen kann nur dann mit Erfolg begegnet werden , wenn

ix « gohtPugt « eben bat Ififxttaw stch ftrw gewockschaMchen Orpw
nisationen anschließen und die Eltern und Vormünder es ablehnen .
Lehrverträge mit derartigen Klauseln zu unterschreiben .

Ein Arbcitgeberliebling im Gastwirts gewerbe .
Vor einigen Tagen berichtete die Presse , daß der Bankkasfiercr

Benjamin Fried manu nach Unterschlagung von 335 000 M. und

zwei Einhundcrtdollarnoien ( 50 000 M. j flüchtig ist . Fiiedmann ist
den gastwirtschastlichen Angestellten ei » „ guter " Bekannter und ein

besonderer Liebling der Arbeitgeber . Während des großen Streiks
im Herbst des vergangenen Jahres machte er den Streikbrecher
im Cafä Innsbruck , Schöneberg , Hauptstraße . Zu seinem

persönlichen Schutz waren täglich zwei Poiizeibeamte in diesem
Betriebe untergebracht , damit der edlen Seele von Streikbrecher
kein Haar gekrümmt wurde . Damals war er schon als einer der -

jenigen unangenehmen Mitbürger bekannt , die vor nichts zurück -
schrecken . Er schob Brillanten , Gold usw . , machte außerdem den

. Spanner " für gewisse Nachtnepplokale . Es paßt also alles wunder -
bar zusammen . Schieber , Spanner , Streikbrecher , Bankdesraudant .
Das sind so die Leute , die der kämpfenden Arbeiterschaft in den
Rücken fallen und deshalb begönnert werden . Als die Streikenden

schon damals auf die Vielseitigkeiten dieses Herrn aufmerksam
machten , drohten die Unternehmer mit Beleidigiingsklogcn . Tie

Herren Arbeitgeber find um diese Sorte von Helfershelfern nicht

zu beneiden .
_

Maifeier der Buchbinder und Papierverarbetter .
Die Kollegenschaft wird aufgefordert , vollzählig an der

Vormittagödcmonstration teilzunehmen . Zentroltreffpunll ist
Gendarmen markt , Markgrafen » , Ecke Franzöftscheslraßc .
Von dort Abmarsch um >/zll Uhr nach dem Lustgarten . Samm -

lung betriebs « oder bezirksweise aus den bereits mitgeteilten Bezirks «
treffpunkten . _

Die Orlsverwaltung .

Die Gewerkschaften in Rustland .
Der allrussische Zentralrat der Gewerkschaften hat sich dafür aus -

gesprochen , die Disziplinarstrafen bei den unteren Kategorie »
der Arbeiter und Arbeiterinnen abzuschaffen und nur bei

administrativem Personal beizubehalten . Ferner beschloß der

. Rmtralrat , daß der Arbeitslohn im allgemeinen nicht unter den Real -
n vom April sinken darf . Es sollen Kollektivverträge , und wo

dies nicht möglich ist , für den Monat Mai Tarifabkommen abgc -
schloffen werden .

Das Zentralkomitee der Bergarbeiterschaft hat die

Schaffung eines Streikfonds beschlossen , der ans Abgahen der

Gewerkschaftsmitglieder in Höhe von 2 bis 6 Proz . ihres Lohnes
gebildet und nicht ohne vorherige Erlaubnis des Zentralkomitees
der Gewerkschaft verwendet werden soll .

Im 13. Verwaltungsbezirk treffen sich die Partei - und Gelver ! -

schaftsgenossen sowie die Milgtieder des Sportkartells oller drei

Parteien am 1. Mai zum gemeinsamen Demonstratior . szug nach
Berlin : Mariend orf früh 3/48 Uhr auf dem Marktplatz Marien »
darf . Tempelhof 8 Uhr Ordensmeister - , Ecke Berliner Straße ,
am Kanal .

Die Gewerkfchaffsuulerkommlssion Wilmersdorf hatte zu Montag
eine Versammlung einberufen . Genosse Vollmer haus schilderte
in einem eineinhalbstündigen Vortrage seine Rußlandreise
in das Hungergebiet . Es müsse uns Pflicht sein , die Hilfsaktion in
jeder Weise zu unterstützen , um die Jugend vor dem Hungertode
zu bewahren . Von den anwesenden Kommunisten meldete sich
keiner zum Wort . Die Anwesenden wurden ersucht , am 1. Mai

zur gemeinsamen Demonstration zu erscheinen .
Deutscher Trau - P«tarbcitervcrba »d. Sondelsarveitcr und - «deiteriunen

aus allen Betrieben der Damenwäsche . , öchfccen » und Unterrockbranch «. Freitaz
5 llfir wichtig « Gruppenversammlung bei Witte , Paststr . 29.

Verband der Gärtner und Särtncreiarbeitcr . Gruppe Laudschaftsgärtuerci .
Branchenversanrmlnng am Eoicutag vormiiwg 10 Uhr in Haverlanda Feicsälen ,
Neue Zmdrcchscr . 35. Stand der Lohnbewegung . Ersäscinen aller in der Land -
schaftsgärtnerci beschäftigten Arbeitnehmer dringend notwendig .

- Deutscher «crlmeisteruerbaud , Beccirl 10. Sonntag vormittag 9 Uhr Ver »
sammlvng im Kricgcrverrinshaus . Bericht vom Abgcordneientag «.

Lerantw . für den rcdatt . Teil : ssrauz jtlühs . Bcrlin - Lichtersrldc : für An¬
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Berlag Vorwäris - Lerlag G. m. b. H. . Vrrlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerei u. Berlagzanstalt Voul Singer u. So. , Berlin , Lilldcnstr . z.
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Ne . AH. Jahrgang Heilage öes Vorwärts
Zreitag , 2S . �pril1H22

Um Schiedsspruch und Deckungsvorlage .
Beilegung des Krakeels gegen den Magistrat . .

In der Stadtverordnetenversammlung folgte auf die Zusammen
stoße der vorigen Sitzung gestern eine Beilegung des Konfliktes ,
über deren Form zwischen dem durch die Unabhängigen brüskierten

Magistrat und den Aeltesten der Fraktionen außerhalb des Saales
sehr lange verhandelt wurde . Der Magistrat verlangte
eine so vollständige Genugtuung , daß er als Sieger
aus dem Streit hervorging . Der Unabhängige Dr . K o e-
l i tz nahm das gegen den Oberbürgermeister geschleuderte Schimpf -
wort mit Bedauern zurück , und durch den Borsteher Dr . Caspar !
erklärten sämtliche Fraktionen , daß sie die vorgekommenen
Ausschreitungen aufs lebhafteste bedauern .

Die zweite Beratung der aus dem Ausschuh zurückkommenden
Magistratsoorlage über Schiedsspruch und Deckung verlief
dann ungewöhnlich ruhig . Einem im Ausschuß zustande gebrachten
Kompromiß wollten die Parteien von den Sozialdemokraten
bis zur Deutschen Volkspartei zustimmen , während die Koalition
der Unentwegten von ganz links und von ganz rechts widersprachen .
Die Erhöhung des Straßenbahntarifs wurde von allen Fraktionen
abgelehnt .

•

Der Beginn der heutigen ordentlichen Sitzung war auf 5 Uhr
pünktlich angefetzt , aber erst um Uhr nahm der Vorsteher
Dr . Cafpari seinen Platz ein und eröffnete die Verhandlungen . Es
waren nicht die Verhandlungen des Etatsausschusses über den
neuesten Schiedsspruch und die jüngsten Deckungsvorschläge des Ma -
gistrats , die diesen Verlust von 2�- kostbaren Stunden verschuldet
haben : es war vielmehr die Notwendigkeit , einen Ausweg aus der
durch den vorgestrigen

Zwischenfall Böh - Koelih
geschaffenen unmöglichen Situation zu finden , wodurch der Aeltesten -
ausschuß veranlaßt wurde , mit heißem Bemühen in wieder -
b ölten Beratungen die versöhnende Formel zu ermitteln , welche
den in der Person seines Oberhauptes beleidigten Magistrat zu -
sriedcnstcllte . Endlich , gegen �- 8 Uhr , war es soweit , daß der Vor -

fteher die Sitzrmg mit folgenden Warten eröffnen konnte : ' „ Ich
habe namens des ganzen Hauses folgende Erklärung
abzugeben : Sämtliche Fraktionen bedauern auf das leb¬
hafteste die Ausschreitungen , die in der vorigen Sitzung
vorgekommen sind : sie verpflichten sich, mit allen Mitteln dafür zu
sorgen , daß ähnliche Vorfälle sich nicht wiederholen . " Ter Unab -

hängige Dr . Koelitz gab darauf folgende Erklärung ab : „ Nachdem
der Herr Oberbürgermeister auf das entschiedenste erklärt hat , daß
die von mir gehörte Aeußerung „ unverantwortliche Gesellen " nicht
von ihm getan worden ist , stehe ich nicht an , die von mir gegen ihr .
gerichtete Aeußerung mit dem Ausdruck des Bedauerns z u rück -

zunehmen . " — So weit so gm . Nu » trat auch der Wirtschasis -
parteilcr 2B a ch s e n mit einer Erklärung auf den Plan , die sich ' mit
der vorgestrigen Aeußerung Zubeils und deren Wiedergabe und

Kommenticrung in der linksparieilickjen Presse befaßte . D i t t m a n n
sU. Soz . ) stellte fest , daß Zubcil in der Achtung des Berliner Prole .

� tariats viel zu hoch stehe , um von solchen Anwürfen tangiert zu
merden . Eine weitere Aussprache über die Auslassung des Herrn
Wachsen wollte der Vorsteher nicht zulassen : Zubeil , der den
Vorwurf „e l e n d er Verleumder " aufrechterhielt ,
da Herr Wachsen direkt die Unwahrheit gesagt habe , mußte einen
Ordnungsruf hinnehmen .

Hierauf trat die Versammlung gegen 8 Uhr in die Beratung der

Magistratsvorlage ein . betreffend den Schiedsspruch vom
14. April , den

ZNankelkarif ur . d Tariferhöhungen .

Der Etatsausschuß hatte gestern und heute vormittag die Vor -

beratung der Vorlage bewältigt : es hat sich eine Mehrheit von der
D. V. P . bis zu de » Soz . für ein Kompromiß folgenden Inhalts

gefunden : 1. Die Geltuuasdaucr des Mantcitarifvertrages und der

Vereinbarung über das Mitbestimmungsrecht ist auf den 31. März
1923 zu begrenzen : 2. der Grundlohn für die städtischen Handwerker
über 24 Jahre wird für April aus IS , 50 M. und für Mai auf IS M.

erhöht : 3.

Die Tllrifänderuagen für die Straßenbahn werden zurzeik
abgelehnt .

Mit diesen Maßgaben wird die Magistratsoorlage und damit auch
die Tariferhöhungen für Wasser , Gas und Elektrizität

zur Annahme empfohlen . Weiter beantragt der Ausschuß
noch . zwei Entschießungen , deren eine den Magistrat ersucht , bei den
künftigen TarifvcrHandlungen , auch bei denen über den Manteltarif
und das Mitbestimmungsrecht , auch die Versammlung paritätisch zu
beteiligen , deren zweite die Erwartung ausspricht , daß der Magistrat
nunmehr baldigst Vorschläge für die so dringliche Hebung der Wirt -
schaftlichkeit der städtischen Beiriebe an die Versammlung bringen
wird . Namens des Ausschusses berichtete P a t t l o ch ( Soz . ) , der
hervorhob , daß die Ablehnung der Tariferhöhung der Straßenbahn
einstimmig erfolgt ist , und darlegte , daß sich die Wiederein -
führung der K o h l e n kl a u s e l für die jeweilige Normierung des
Gaspreifes nicht umgehen laffe . — Gegen den Beschluß des
Aeltestenausfchusies , die Rednerliste nach der Fraktionsstärke zu ge -
stalten , legte Herr Richard Kunze , den heute zahlreiche

, Rufe : Slinnesi

begrüßten , erfolglos Protest ein , indem einstimmig , gegen seine
Stimme , der Borschlag der Senioren gutgeheißen wurde . Den
Reigen eröffnete nunmehr Genosse Dr . L o h m a n n, der die Zu -
stimmnng zum Schiedsspruch und die Durchsetzung der Anerkennung
des Schiedsspruchs als wirkliche Arbeiterpolitit erklärte und dem
Kompromiß mit der Modifikation zustimmte , daß die einschränkende
Bestimmung unter 1 in Fortfall komme . Für diesen Abändeningz -
antrag wird auch , wie Reuter bemerkte , die USP . stimmen , die
sich im übrigen nach wie vor ablehnend verhält . Es sprachen weiter
Koch ( Dnat . ) , der den Mogistrat veranlassen will , die Vorlage be -
treffs der Straßenbahn so umzugestalten , daß das Prioatkapital an
der neuen Betriebsform herangezogen werden kann , v. E y n e r n
<D. Vp. ) und Schumacher ( Komm. ) , der sich u. a. strikte gegen
die Kohlcnklausel wandte . Um 9i10 Uhr dauerte die Beratung
noch an .

» *
*

Oer neue hochbahntarff .
Ermäßigung für Aahrkarkenblocks .

Von Sonnabend , den 29 . April , ab beträgt der Fahrpreis auf
der Hoch - und Untergrundbahn bis zum 5. Bahnhof In der 3. Klasse
2,59 Rl . und 3 M. in der 2. Klasse , für die ganze Strecke in der
3. Klasse 3 M. und 3,50 M. in der 2. Klasse . Gleichzeitig wird der

preis für Fahrkarlenblocks zu je 10 Skück um 1 AI. ermäßigt : sie
kosten hiernach für die 3. Klaffe 24 M. bis zum 5. Bahnhof und
29 M. für die ganze Strecke : für die 2. Klasie beträgt ihr Preis
29 bzw . 34 M. Eine weitere Fahrpreisermäßigung tri « für Kinder
bis zu 15 Jahren ein . Die Kmderkartcn sind für die ganze Strecke

gültig und kosten in der 3. Klosie 1,50 M. , in der 2. Klaffe 2 M. :
sie gelten an Sonn « und Feiertagen als auch an Werktagen .

Gegen öie öettelkünftler .
Ucbcr das Bettelunwesen angeblicher Kriegsbeschädigter hielt

Stadtrat Schöning als Leiter der Hauptfürsorgestelle mit deren
Bcirot eine Pesprechung ob . Der Beirat , deni Pertreter dar Kriegs -
beschädigten und Knsoerhi » terbliebl - nen angehören , erkennt an , daß
nach Maßgabe der zur Berfügung stehenden Mittel alles getan war -
den ist , tun Kriegsbeschädigte der Notwendigkeit zu entheben , betteln
zu miiffen . Wenn trotzdem das Bettelunwefen immer noch nicht vcr -
schwinde » will , so ist festzustellen , daß die meisten unter der
Maske von Kriegsbeschädigten bettelnden Personen
nicht Kriegsbeschädigte sind , sondern Personen , die sich
nur als Kriegsbeschädigte ausgeben , um die Opferfreudigkeit des
Publikums für Kriegsbeschädigte für sich auszunutzen . Bei einer
kleinen Minderheit wirklich kriegsbeschädigtcr Bettler sind alle
Versuche fehlgeschlagen , die ihnen nerbliebene Arbeitskraft für sie
nutzbar zu verwenden . Entweder ist es ihre geringe Willens -
kraft oder direkter Widerstand , der oft soweit geht , daß
sie auf olle Fürsorgemaßnahmen verzichten , da die Bettelei
weit gewinnbringender ist . Das Publikum , dos feine
Gaben solchen Personen zuwendet , fördert somit die berufsmäßige
Betielei .

Angesichts dieser Tatsachen wird es für notwendig gehalten ,
daß die zentralen Behörden des Reiches , der Länder und der Kam -
munalvcrbände gemeinsam generelle Schritte unternehmen , eine

Fürsorge für Bettler durchzuführen , die das Ziel luit , das

Bettelunwefen nach Möglichkeit zu beseitigen . ' Als Mittel zu diesem .
Ziel kommen vor allem in Frage : für die Erwerbsunfähigen , die
nicht in der Lage sind , den Rest ihrer ihnen verbliebenen Arbeits -
kraft im Wirtschaftsleben zu verwerten , eine Erhöhung der
Renten , die ihren Unterholt sicherstellt : für die Willensschwächen
oder orbeitsunlustigen Arbeitsfähigen geeignete heilfürforgerifebe
und erzieherische Maßnahmen , di « u. a. auch die Möglich -
keit einer nachdrücklichen gesetzlichen Einwirkung , zum Zwecke ihrer
Arbeitsbctötigung vorsehen . Der Beirot der Hauptfürsorgestelle der
Stadt Berlin ersucht dos Reichsarbcitsminifterium , Schritte zu unter -
nehmen , um dieses Ziel zu erreichen .

Der Räuber in der Bankfiliale .

Der maskierte Räuber , der gestern vormittag , wie gemeldet ,
der Filiale der Dresdner Bank am Neichskanzlerplatz einen
Besuch abstattete , ist infolge seiner schweren Derletzung noch nicht
vernehmungsfähig und hat die Besinnung bisher nicht
wiedererlangt . Die Kugel sttzt im Becken und wird wahrscheinlich
auf operativem Wege entfernt werden müssen . Da der Räuber
keinerlei Papiere bei sich hatte , konnte seine Person noch nicht fest -
gestellt werden .

*
Eine aufregende Szene spielte sich Mittwoch nachts gegen 11 Uhr

in einem Untergrundbahnzuge ab . Der Kaufmann
W. Levy aus Wilmersdorf hatte auf der Untergrundbahnflatian
Nürnberger Platz einen Zug bestiegen , der nach dem Fehr -
belliner Platz fahren sollte . Er trug in der Hand seinen Koffer ,
der für etwa 100 000 M. Pelze und Schmucksachen enthielt . Als sich
der Zug bereits in Bewegung qefetzt hatte , wurde dem Kaufmann
der Koffer von einem jungen Mann mit Gewalt entrissen ,
Der Räuber zog die Schiebetür blitzschnell zu und sprang aus dem

fahrenden Zuge , Als L. die Notleine ziehen wollte , hinderte ihn
eins Frau an diesem Vorhaben , Auf der nächsten Station ist auch
diese Frau in der allgemeinen Verwirrung verschwunden . Db sie
mit dem Räuber unter einer Decke gesteckt hat , muß dahingestellt
bleiben . Von dem Täter hat man noch keine Spur .

Fortdauer der �ridcricns - Rex - Iktmdalc .
Der Fridericus - Rex - Film , der trotz der vielen Skandal -

fzenen noest immer in einzelnen Berliner Lichtspieltheatern läuft ,
gibt ständig neuen Anlaß zu G e g e n d e m o n st r a t i a n e n. Sa
wurden wieder im Union - Theatcr , Hasen Heide 38/40 .
die Reklameschilder zertrümmert und die ausgestellten Photos zer -
rissen . Acht der 5) appttäter wurden der der Schupo festgenommen ,
aber der Film , die Ursache dieser Vorkommnisse , scheint
seinen unheilvollen Einfluß noch weiter ausüben zu
dürfen .

Mögen die Lichtspieltheater die Wiedergabe des Films ein -
stellen : dann wird auch der Schupo leine Gelegenheit zum Ein -

schreiten gegeben sein und die Kinobesitzer Haben nicht nötig , sich

Sorge um ihre Einrichtung zu machen .

Das unerschwingliche Straßenpfloster .
Vorsicht beim Erwerb von hcmsparzellen .

Die Stadt Berlin hat im „ Gcmcindeblatt " vom 23. April 1922

neue Richtlinien für die Zulassung von Ausnahmen vom orts -

statutarischen Bau verbot bei Einrichtimg einzelner Wohn -

gebäude sowie Grundsätze für die Genehmigung . von Kleinhaus - und

Mittelhauskolonien bekanntgegeben . Nach diesen Richtlinien soll das

Bauen mit Rücksicht auf die nahezu unerschwinglich gewordenen

Kosten für Anlegung neuer Straßen nur noch an denjenigen un -

gepflasterten Straßen zugelassen werden , für die ein förmlich fest -

gesetzter Fluchtlinienpian besteht : äußerftensalls genügt für Wohn -

stroßen ein vom Magistrat oder von den früheren Gemeindevertrc -

tungcn genehmigter Fluchtlinienplan , wenn Einwendungen nicht

zu erwarten sind .
Die Entfernung des geplanten Wohngebäudes von der

nächsten befestigten Straße darf höchstens 150 Meter betragen . Ms

besonders wesentlich ist die Bedingung hervorzuheben , wonach die

Baulustigen vor Erteilung der Ausnahme vom Bauverdot die

schätzungsweise nach den derzeitigen Preisen zu berechnenden Pflaster -
kosten — vorbehaltlich späterer Verrechnung in bar bzw .
durch Eintragung von Sicher heitshypotheken — in
voller Höhe sicherzustellen haben . Nach unseren Informationen
würden beispielsweise die K o st e n für die Regulierung nur

schmaler Wohnstraßen bei allerbescheidenster Ausführung
mit gewöhnlichem Kopfsteinpflaster ( nicht Reihcnstcinplnstcr und

ohne Unterbettung ) mindestens 4000 M. , d. h. für den lausen -

Die Macht der Lüge .
Roman von Johann Bojer .

oj

Eines schönen Tages erzählte er seiner Frau von der Ge¬

schichte , und sie ging gespannt daraus ein , ermunterte ihn fast
wild .

Und wie sie ihn näher fragte und er wahrscheinliche
Gründe vorbringen mußte , da wurde es einer , auf den er sich
noch nicht recht besinnen konnte , es war ja etliche Jahre her .
Aber es ward nun für die beiden ein Labsal , von dieser Per -
son zu sprechen .

So kam endlich ein Abend , daß sie wieder zusammen -

saßen und hiervon sprachen . Und nachdem Wangen eine Weile

in seinem Gedächtnis gegraben , sprang er plötzlich auf : „Setzt
Hab' ich ' s! "

Und während sie nun auf diese Befreiung für sie beide

wartete , gewann sie mit einem Male all ihre Sicherheit und

ihren Stolz wieder . Sie ging ihren täglichen Gang hinüber

zum Hof , hoch aufgerichtet und langsamen Schrittes , barhaupt
in der Sonne , das Haar aufgesetzt wie eine Krone über dem

blassen , schönen Gesicht . Jetzt mußten vielleicht dock noch
alle die Feinde ihres MaNnes mit lyngen Nasen abziehen ,

Dies war der erste Tag , daß sie nicht dachte : „ Wie mag ' s
dem kleinen Bias jetzt gehen ! " Und das mit ihrem Vater , —

das war ein großes Unglück und Sorge , aber deswegen hatte
sie kein schlechtes Gewissen mehr .

Als das Essen fertig war , stand sie wieder vor seiner Tür

und lauschte . Sie hörte Papier rascheln . Sie wagte n' cht ,

ihn zu stören und zu melden , daß das Essen bereitstehe , ob -

wohl sie heute eine besonders schönes Stück Fleisch bekommen

hatte , das ihm ordentlich schmecken sollte .

Endlich kam er , völlig zufrieden und vergnügt . Er hatte

es war , als erstarre
die . . . glich so ver -

„ Henrik ! " stieß sie mit einem kleinen Schrei hervor und � es noch nicht gefunden , aber er war so ganz sicher , bis zum

fuhr gleichfalls aus .

„ Rasmus Brodersen war es . "

„ Oh — Gott fei Dank ! " stöhnte sie und mußte sich an die

Brust fassen .
Aber Rasmus Brodersen war in Amerika . Doch Wangen

glaubte , daß er in einem seiner Briefe über die Sache schrieb .
Er holte seine Briefpakete hervor und . begann , alle Briefe

seines alten Schulfreundes wieder durchzulesen . An diesem
Abend fand er ihn nicht . Er konnte ja auch verlegt sein .

Doch diese Stunden voller Aufregung und Spannung

machten Frau Wangen ganz krank . Sie wollte , daß sie die

Nacht durch weitersuchen sollten , aber er wollte bis morgen
warten . Und als er am nächsten Morgen sich mit neuen Brief -
paketen hinsetzte , dachte er : „ Findest du es heute nicht , dann

wird sie von Sinnen . "
Um di « Mittagszeit kam sie hinein zu ihm ins Schlaf

Abend würde er es haben .
Dies bestimmte Versprechen machte sie ganz wirr rcr

Freude . Die durchwachten Nächte , die Aufregung hatten sie
�anz aus dem Gleichgewicht gebracht , und während des Essens
war sie richtig kindisch lustig . Nein , er brauchte ihr nichts zu

erzählen , wenn er es nur heute abend noch fand . Und sie
prostete ihm mit Wasser zu und steckte ihren Finger in sein

Glas , um das Wasser für ihn in Wein zu verwandeln , und

während sie darüber lachte , standen ihre Augen voller Tränen .

Sie saß den Nachmittag über wie auf Nadeln . Aber er

hatte gebeten , in Ruhe gelassen zu werden . Und das sollte er .

Endlich machte er die Tür auf und lächelte : „ Hier ist ' s,
Karen ! "

Und wieder fuhr sie mit einem Schrei in die Höhe :
„ Henrik ! "

Dann lief sie ihm entgegen , riß ihm das Papier aus der

zimmer . in dem er saß , und fragte zum zwanzigsten Male : Hand und flog es durch . Sä ! Vor ein paar Jahren war es

„ Nun ? " geschrieben , sprach von einem guten Mittagessen , — und dann

„ Es muß irgendwo noch ein Pack Briefe sein ! " sagte er . weiter . . . jg, da stand es ! da stand es !
und kratzte sich am Kops . Und dann begann er , alle ihre Sie hängte sich an seinen Hals , sie nahm seinen Kopf
Schubfächer durchzustöbern,� um sie zu finden . zwischen ihre beiden Hände und hielt ihn vor ihr Gesicht , indem

- In diesem letzten Paket — da muß es drin sein ! " dachte sie stöhnte : „ Warum küßt du mich nicht ! Warum springst du

sie. Und sie beschloß , ihn jetzt in Ruhe ZU lassen , bis er ielbst nicht . an die Decke ! Oh , ich glaube , ich werde ganz schwach ! "
put der frohen Nachricht zu chr käme . i Sie mußte das Papier wieder zur Hand nehmen und

noch einmal lesen . Aber . . . aber

plötzlich etwas in ihr . Diese Schrift
dächtig der ihres Mannes .

Sie sah flüchtig auf zu ihm , wagte ober nichts zu sagen .
„ Wenn ich dieses vor Gericht vorlege ! " sagte er lächelnd ,

,chas glaube ich, soll genügen . "
„Sicher , Henrik ! " Sie lachte immer nach vor Freude .

mußte sich aber hinsetzen .
„ Was hat ör getan ? " dachte sie und blieb sitzen und

starrte vor sich hin . „ Gott helfe mir ! "
Sie fühlte alles zusammenstürzen , und sie starrte auf

seine Schuld , überall , überall ! Aber das konnte ja nicht sein .
Es durfte , es durfte nicht sein !

Sie konnte sich ja doch irren . Sie wollte diesen Brief
nicht länger sehen , lächelnd gab sie ihn zurück und sagte , er

solle ihn gut aufheben . Vielleicht konnte er ihm etwas nützen .
Ein wenig nur . Denn er muhte ja freikommen .

Am selben Abend sagte sie, als sie schon zu Bett lagen :
„ Du schreibst ja jetzt gar nicht mehr für die Zeitungen , Hen¬
rik ! Aber ich finde , die Oeffentlichkeit könnte ruhig erfahren ,
wie sich der Pastor und Thora gegen uns benommen haben . "

„ Ja, " sagte er — „ und es wäre ganz gut , wenn das auch
die Geschworenen zu lesen bekämen , ehe sie über mich ihr Ur -

teil fällen . "
Und sie versuchten , Hand in Hand zu schlafen .

22 .
Ein Mann kommt vom Norden über das Gebirge her und

bleibt vor der Norbyalm stehen , wo Einar vor der Tür sitzt
und Besen bindet .

Der Fremde legt sich aitfs Gras , stützt sich auf seinen
Rucksack und erzählt , daß er westlich vom Storsonn eine
Bärin mit zwei Jungen gesehen habe . Und als Neuestes aus
dem Kirchspiel erwähnte er , daß heute die Schwurgerichts -
Verhandlung gegen Wangen sei .

„ So, " sagte Einar und bindet weiter an seinem Besen .
Er ruderte den Fremden über den Gebirgssee , der Mann

wollte westwärts in ein anderes Kirchspiel . Einar erfuhr noch ,

daß die zwanzigjährige Tochter des Arztes auf die Vuvikalm

gezogen sei , und das weckte in ihin frohe Erinnerungen an

den Weihnachtsball .
( Fortsetzung folgt . )



d e n Meter Straßenfront die Hälfte , mithin mindestens Zvklv M.

betragen . Hieraus dürsten sich weitere Schlüsse über die Höhe der

Anliegcrdciträge für breitere Grundstücke , namentlich an breiteren
und besser zu befestigenden Straßen , ziehen lassen . Allen Baulustigen
kann daher dringend empfohlen werden , sich rechtzeitig vor jedem
Baubeginn oder richtiger noch vor Erwerb einer Par -
zelle erst über die Bedingungen bei der städtischen Bau¬
verwaltung zu unterrichten , damit ihnen spatere Uncm -
nehmlichkeiten erspart bleiben . Wirtschaftlicher ist es natürlich , das
Bauen an bereits früher noch zu niedrigeren Preisen bepflasterten ,
aber noch unbebauten Straßen , von denen der Verwaltungsbezirk
Lichtenberg allein noch über 60 ( XX) laufende Meter aufweist , zu be -
treiben . .

( Vogen den Strcichholzwucher .
Zurzeit herrscht ein empfindlicher Mangel an Streich -

hölzern , der durch die erfahrungsgemäß damit verbundene

Hamsterei noch erheblich gesteigert wird , so daß die wenige greif -
bare Ware in vielen Fällen zu Wucherpreisen angeboten und

gekauft wird .

Diesem Wucher wird , da keine Höch st preise mehr be -
stehen , von der Polizei in der Weise zu Leibe gegangen , daß in den
zur Anzeige gelangenden Fällen jedesmal die G e st e h u n g s -
k o st e u an Hand der rorzulegenden Einkaufsbelege n a ch g e -

prüf ! werden , um so einen eventuellen Ucbergewinn festzustellen .
Beim N- ichtvorhandensein solcher Belege und der Erklärung , den
Lieferanten nicht einmal dem Namen nach zu kennen , wird in der

Mehrzahl der Fälle der Verdacht des Preiswuchers die
größte Wahrscheinlichkeit für sich haben . Die polizeilichen Dienst -
stellen sind angewiesen worden , auch ohne das Vorliegen
von 2! n z e i g e n aus dein Publikum , von sich aus ihr Slugenmerk
in der angegebenen Weise auf den Streichholzwucher zu richten und
die entstandenen Vorgänge nach Vornahme der erforderlichen Fest -
stellungen und Vernehmungen und unter Beifügung eventueller Be -

lege der Abteilung V/ einzureichen , von wo sie dann nach Vorlage
bei der Preisprüfungsstelle Groß - Berlin den zuständigen Staats -

anwaltschaften zugeleitet werden .

Deutlchnationoie „ helöcn *.
Mehr Angst als Daserlandsliebe .

Die Deutschnationalen hatten äm 7. September vorigen Jahres

nach dem Böhmischen Brauhause in der Landsberger Allee eine

öffentliche Versammlung einberufen . Als die Einberufer unter den

Besuchern junge Leute in Wandervogeltracht bemerkten , die sie für
eine gegnerische „ Sprengkolonne " hielten , kriegten sie �s mit der

21 n g st zu tun . Sie verloren den Mut zum 2lbhalten
einer öffentlichen Versammlung und der Versammlungsleiter for -
derte alle diejenigen , die nicht abgestempelte Deutschnationale seien ,

auf , den Raum zu verlassen . Selbstverständlich erregte dieses Vor -

gehen bei zahlreichen Besuchern lebhaftesten Unwillen . Sie weigerten
sich der aus der Angst geborenen deutschnationalen Aufforderung

nachzukommen . Schließlich versicherten sich die Versammlungsleiter
der Hilfe der Polizei , um den Saal räumen zu lassen und hierbei

leistete ein Burcaugehilfe Hans Steinicke energischen
W i d e r st a md , indem er einen Polizeibeamten an der Brust

packte , sich mit den Füßen gegen den Boden stemmte und an anderen

Personen festklammerte . Dafür hatte er sich nun vor der Straf -
kammer des Landgerichts III wegen Widerstandes gegen
die Staatsgewalt zu verantworten . — Der Staatsanwalt

beantragte 300 M. Geldstrafe , während R. - A. Dr . Kurt Rosen -
feld darauf hinwies , daß der erst 17jährige Angeklagte sich offen -
bar der Strafbarkeit seines Tuns gar nicht bewußt gewesen sei , da

man . h" erst an der Saalkontrolle ungehindert hatte passieren lassen .
— Das Gericht erkannte auf 100 Mark Geldstrafe , da der

geleistete Widerstand kein besonders erheblicher gewesen sei . —

Die deutschnr . tionale Presse benutzt die vom Vismarckbund
im Schulgebäude der 2S3 . /239 . Gemeindeschule veranstaltete
Schießerei , über die wir berichteten , zu einer wüsten Hetze
gegen die Republik und die proletarische fügend ,
obwohl sie gerade in diesem Falle alle Veranlassung hätte , den
Mund nicht so weit aufzureißen .

Der deutschnationale Reichstagsabgeordnete Schultz , der in
der Versammlung die Lugendlichen in der demagogischsten Weife
mit teutschem Geist erfüllte , versucht letzt in der „ Deutschen Tages .
zeitung " ( Nr . 1922 ) und in der „ Täglichen Rundschau " vom 26.

dieses Monats die Bismarckbündler rein zu waschen . Er will nach -
weisen , daß die Bismarckbündler in keiner Weise provoziert hätten .
Demgegenüber muß festgestellt werden , daß gerade er in provo -
zierender Weis « vom „ S t e u e r o e r r a t " unseres Genossen Bern -
stein sprach , und ausgerechnet Ludendorff , Tirpitz und
andere als Vorbilder deutscher Freiheit und Treue pries . Die tät -
lichen Auseinandersetzungen wurden von den Angehörigen des Bis -
marckbuudes vom Zaune gebrochen , indem sie gewaltsam
später kommenden Jugendlichen den Zutritt verwehren woll -
t e n , obwohl diese persönlich und auch durch Handzettel eingeladen
waren , in denen es zum Schluß heißt : „ Kommt zu uns !
Werbt und kämpft mit uns , oaß es wieder zur
Wahrheit werde : Mit Gott für König und
Vaterland " . Aus dem Ilmstand , daß ein Jugendlicher , der dem
Arbeiter - Sameritcr - Bund angehört , sciii Uebungsmaterial bei sich
hatte , folgert die Rechtspresse , daß die Organisationen die Spren -
gung organisiert hätten . Richtig ist aber , daß die Bismarckbündler
sich auf eine Schlägerei vorbereitet hatten , denn ihnen wurden eine
Anzahl Gummiknüppel ( Marke Knüppel - Kunze ) - und auch
ein Revolver abgenommen .

Es ist sehr wahrscheinlich , daß die Jugend in den rechtsstehen -
den Vereinen ganz allgemein für diese Art „ Meinungsaustausch "
ausgebildet wird , denn der „ Lankwitzer Anzeiger " vom 19. April
enthält einen Aufruf , in dein darauf hingewiesen wird , daß der
Schießverein unter Er . Exzellenz George es übernommen
habe, ' die Mitglieder der deutjchnaiionalen Jugendgruppi im
Schiehen unentgeltlich auszubilden . Auskunst er -
teile der Vorsitzende der Jugendgruppe Meinke , Vittoriastr . 46.
Finanzielle Unterstützung nähme der Schatzmeister Direktor
Perschmann , 2llsheimer Str . 4, entgegen . — Sonderbar mutet
es aber an , wenn jetzt die drei sozialistischen Jugendgruppen
von der Schuldeputation folgendes Schreiben erhalten :

„ Auf die Anzeige vom 25 . April 1922 . Aus Anlaß der wüsten
Szenen , welche sich am 24. April d. I . abends im Schulgebäude der
288 . /289 . Gemeindeschule abgespielt haben , sperren wir der Ver -
einigung der jugendlichen Mitglieder der Mehrheitssozialdemokratie
der Prenzlauer Vorstadt die Räume der 288 . /289 . Gemeindeschule .
gez . Dickhosf . "

Weil sich der Bismarckbund in den von ihn benutzten Schul -
aulen rüpelhaft benimmt , muß natürlich den sozialistischen Jugend -
organisationen die weitere Benutzung der Schulräume untersagt
werden . Oder will man die Arbeiterjugend fürsorglich vor d eutsch .
nationalen Schießhelden bewahren ?

Ein großer Diebstahl an Dersikherungsmarken ist jetzt von der
Zdriminalpostdienststelle aufgeklärt worden . Ein Handel mit solchen
Marken erregte Verdacht . Die Ermittelungen ergaben , daß ein Fri -
seur M i n d e aus der Hufelandstr . 49 der Vertreiber war . Als sein
Lieferant wurde der 18 Jahre alte Kontorist Franz Kühn aus der
Hufelandstr . S festgestellt , der bei den Deutschen Telephon -
werken angestellt war und die Versicherungsmarken dort z e -
stöhlen hatte . Beide wurden »erhaftet . Den Erlös für ihre Beute
hatten sie zum größten Teil durchgebracht . Nur noch für 6000 M.
Wertzeichen wurden bei ihnen vorgefunden . Im ganzen hatte Kühn ,
nach seinem eigenen Geständnis , bei den Werken , bei denen er im
Lohnbureau arbeitete , Markenfür26 000Markge stöhlen .

Der Neuköllner Schulstreik .
Die unchriftlichen Christen . — Deutschnationale Unverfrorenheit .

Eine Anfrage der SPD . - Fraktion im Bezirk Neukölln über Der -

unreinigung und Beschädigung der Klassenzimmer durch Schüler der

37. Schule anläßlich des Umzuges in ein anderes Schulgebäude gab

Veranlassung zu einer stundenlangen Aussprache über den von den

christlichen Elternbeiräten vom Zaune gebrochenen� .
S ch u l st r e i k.

Es war bisher in Neukölln üblich , daß die Schwesternschulen
stets zusammenlagen . Der Krieg hat hier , wie unser Gsnosie
Grabe ausführte , Unordnung in das Schulwesen gebracht , weil

vielfach Militär in den Schulen untergebracht war . Als das
Militär die Schulen verließ , verstanden es die Katholiken , das Schul -
gebäude für sich zu reklamieren . Gleich nach Bildung der weltlichen
Schulen wurden die 3. und 6. Schule in zwei verschiedenen Schul -
gebäuden untergebracht . Das führte des öfteren zu

Reibereien mit den christlichen Kindern .

Deshalb kam man unter Zustimmung des christlichen Elternbeirats
überein , die 5. und 6. Schule in einem gemeinsamen Schulhaus
unterzubringen . 24 Stunden nach dieser Abmachung wurde , jeden -
falls auf höhere Weisung , Widerspruch erhoben . Man ging
bis zum Kultusministerium . Dieses erteilte endlich am 23. Februar
den Bescheid , daß der Verlegung der 5. weltlichen Schule nichts im

Wege stehe. Obwohl der Kultusminister den christlichen Eltern

näher steht als uns , war die Entscheidung desselben das Signal ,
nunmehr die Elternschaft auf den Plan zu rufen . Der Umzug wurde

zwar durchgeführt , aber die Kinder hausten dabei wie die Van -
dalen . Zirka 50 Tintengläser wurden zerschlagen ,
Deckel von den Tintenfässern abgerissen . Wände und Vorhänge mit
Tinte bespritzt , zwei Fensterscheiben und eine Türscheibe zerschlagen .
Wo die Lehrer bei diesem Tumult waren , weiß niemand . Haben
sie etwa diesen Vandalismus stillschweigend geduldet ? Wenn so
etwas in den weltlichen Schulen postierte , welches Entrüstungs -
gefchrei erhöben alsdann die „Christlichen " . — Nun zum Streik selbst .
Streikposten waren aufgestellt , die die Kinder , die zur Schule
kamen , einfach nicht in das Schulgebäude hineinließen oder sie nach
Haufe schickten . Es besteht der dringende Verdacht , daß viele
Lehrer und auch einige Rektoren samt einigen Haus -
m e i st e r n

' indirekt den Streik unterstützt

haben . Unser Redner fragte das Bezirksamt , was es zu tun ge -
denke , um einen geregelten Schulbetrieb zu veranlassen . Stadtrat
Dr . L ö w e n st e i n mußte die Ausführungen unseres Redners be -

ftätigen . Er erklärte , daß zirka 60 Lehrer zur Beauf¬
sichtigung beim Umzug zugegen waren . 2lber nur ein einziger
Lehrer hat einen Knaben aufgeschrieben . Einige andere wollen auch
die Verwüstung gesehen haben , aber keiner der Herren Lehrer hat
daran gedacht , die Namen der Kinder zu notieren . Jetzt haben die

christlichen Elternbeiräte sogar zwölf Forderungen eingereicht , und
wenn diese von der Schuloerwaltung nicht sofort bewilligt werden ,
dann soll der Generalstreik nicht nur für Neukölln , sondern auch für

Groß - Berlin beschlossen werden . Es wird endlich Zeit , daß die

Elternschaft einsehen lernt , wozu sie sich hat mißbrauchen lassen .
Die Schulverwaltung wird alles tun , um zunächst Klarheit zu schaffen ,
wer die Verwüstungen de : Klassenzimmer vorgenommen hat . Einige
Schüler sind schon festgestellt : inwieweit einzelne Lehrer ihre Pflicht
verletzt haben , wird festgestellt werden . — Der deutschnationale
Redner Grundmann machte sich die Verteidigung für das Der -

halten der Elternbeiräte sehr leicht . Er versuchte die ganze ? ln -

nelegenheit auf ein anderes Geleis zu schieben . Er gab einige
Zerstörungen zu , um aber im gleichen Atemzuge zu sagen ,
daß auch in den weltlichen Klassen solche Zerstörungen vorgckom -
men feien . Diese Unverfrorenheit rief eine derartige E n t .
r ü st u n g in der Bezirksoersammlung hervor , daß er nur mit Mühe
und Not seine Ausführungen beenden konnte . Es versteht sich, daß
alle Parteien außer den Deutschnationalen und Volksparteilern diese
Beschmutzungen öffentlicher Einrichtungen gebührend kennzeichneten .
Der demokratische Lehrer E x n e r rückte von diesen Schulstreiklern
weit ab . Die Rechte hatte diesmal einen schwarzen Tag ,
den sie so bald nicht vergessen wird .

*

Hoffentlich ziehen alle Arbeitereltern in Neukölln die Lehre

aus diesem frivolen Streik und verlangen , daß ihren Kindern endlich

Unterricht erteilt wird . Die Quittung für diesen Streik müssen die

proletarischen Eltern diesen reaktionären „ Unpolitischen " am 28 . Mai

bei der Wahl der Elternbeiräte ausstellen , indem sie nur die Kandi -

daten der drei sozialistischen Parteien wählen .

Ein gefährlicher Zugendfreund und Wandervogel mußte sich in
der Person des Bankbeamten W e l l e r vor der 5. Strafkammer
des Landgerichts II verantworten . — Der Angeklagte , der es . mit
Gemeindeschulbildung durch Selbststudium und Fleiß vom Bureau -
burschen zum Abteilungsvorsteher einer hiesigen Bank gebracht hatte ,
war im Kriege längere Zeit in Gefangenschaft gewesen , die
in ihm gewisse Neigungen entstehen ließ . Als er nach Deutschland
zurückkam , löste er sofort das Verlöbnis mit seiner Braut , da er
sich nicht mehr zu Frauen hingezogen fühlte , und wurde nunmehr
zu einem recht gefährlichen Kinderfreund . Er gründete durch Zei -
tungsaufrufe und Bekanntmachungen in den Schulen eine Wan -
d e r o e r e i n i g u n g , an der sich nur junge Burschen im Alter
von 13 bis 15 Jahren beteiligen durften . Wie die Anklage behauptet ,
soll sich W. nun in einer großen Anzahl von Fällen an den
Knaben vergangen haben . — Nach dein Gutachten des Sach¬
verständigen Sanitätsrat Dr . L e p pm a n n und des Sanitätsrnts
Dr . Magnus H i r s ch f e l d, ist der Angeklagte unvollkommen ent -
wickelt und durch die Gefangenschaft in abnorme Bahnen gelenkt
worden , so daß er eine gewisse Milde verdiene . Das Gericht erkannte
auf 1 JahrGefängnis , bewilligte jedoch dem Angeklagten , dem
Antrage des Verteidigers entsprechend , die bedingte Begnadigung .

Deutsche Kriedensgesellschaft , Ortsgruppe Berlin . Freitag 7 Uhr
Im Bürgersaal deS Ralhauses , Nönigstrahe , Vortrag von R u d. Raker
über i . DaS nationale Cinheiisprinzip im Lichte der Kuitureulwicklulin . '
Diskussion .

Eine Maifeier mit Orgclvortrag verankialiet der Bund der
religiösen Sozialisten in der allen Pfarrkirch « in Pankow , Breiie -
Nrahe . am Sonntag , den 30. , abends 81/. Uhr . Die Festrede hält Genosse
Dr . Sl n c r. Einlnlt frei .

_ _

Aklenkal auf einen Eisenbahnzug . Am Mittwoch abend gegen
' All Uhr ist auf den D- Zug Düsseldorf — Duisburg , hinter dem
Duisburger Wald , kurz vor der Einfahrt in Duisburg , ein An -
schlag verübt worden . Bahnräuber hatten das Signal
auf „ Hol t " gestellt , um den D- Zug zum Stehen zu bringen .
Durch die 2lufmerksamkeit eines Blockwärters wurde der Anschlag
vereitelt . Herbeigeeilte Polizeibeamte wurden von dm Bahn -
räubern in ein Feuergefecht verwickelt , nach dem wurde ein
Mann schwer verwundet am Tatort vorgefunden und fest -
genommen .

Mus öer Partei .
Di - Parleiorganifatlon Groß - Frankfurt veröff »ntlicht soeben

einen sechs Zeitungsseiten umfassenden Geschäftsbericht für das ab >
gelaufene Jahr 1921/22 . Der Bericht zeigt im ganzen ein recht er -
freuliches Bild . Die Mitglicderzahl ist von 13 812 auf 14 892 gs -
stiegen . Davon waren 2164 weibliche Mitglieder . Nach Beendigung
des Krieges im Jahre 1919 zählte die Organisation 10 766 Mitglieder .
Diese Tatsache zeigt , daß die Partei in Groß - Frankfurt eine recht
erfreuliche Aufwärtsentwicklung durchgemacht hat . Der jetzige Mit -
gliederstand reicht mit 3500 weit über den Bestand hinaus , den die
geeinte Partei vor dem Kriege aufzuweisen hatte . Obwohl die links -
gerichteten Arbeiterparteien keine Mitgliederzahlen veröffentlichen .
kann doch mit Bestimmtheit angenommen werden , daß die SPD .
mindestens doppelt so stark ist als alle übrigen Arbeiterparteien zu -
fammen . Der Bericht bedauert bei der Besprechung der Partei -
finanzen , daß die Kassenverhältnisse leider mit dem organisatorischen
Erfolge nicht Schritt halten können . Die Entwertung des Geldes ,
die Arbeitslosigkeit und die wiederholt notwendig gewordene Er -
höhung der Beiträge tragen die Schuld daran . Trotzdem die Ein -
nahmen von rund 389 000 M. im Jahre 1921 auf 528 000 M. im
Jahre 1922 stiegen , ging das Bereinsvermögen fast um 20 000 M.
zurück . Dabei ist zu berücksichtigen , daß ssch die Parteiorganisation
Frankfurt verpflichtet hat , 60 statt 50 Proz . der laufenden Ein -
nahmen abzuliefern . 2lber trotz dieser nicht gerade sehr erfreulichen
Ftnanzoerhäktnisse hat sich auch im abgelaufenen Geschäftsjahr ge -
zeigt , daß das Proletariat die opferwilligsten Kämpfer hat . Diesel
Tatsach « gibt auch unseren Frankfurter Genossen die Zuversicht , daß
sie allen Widerwärtigkeiten zum Trotz die Partei vorwärts bringen
werden .

Groft - öerliner parteinachrichten .

2. Arc>». Tiergartc ». Sonnabcnd , de » 2«. Aoeil , 7 Uhr, Im
Perlebcrger Et ?. 26. Eitzang de» Wailestauaschuffea und sämtlicher
Weiser.

5. ftteie . Frieprickshain . Sltcrnbririite ! Sonnabend , den 28. April ,
7 Uhr, in der Schule Petcrsbnrger Str . 4, Zimmer 6, Vollnersamni »
lang aller fozialistiscken Elternbeiräte , Kandidaten , Lehrer und
KunManär « der sozialistischen Parteien . Thema : „ Die iamtnenden
Eltcinbeieatswahlcn " .

7. fttei «. Eharlatt - nburp . Sonnabend , den 2». April , 7H Uhr , Sitzung
de» Maifestauoschuste » im g. 1.

heuke , Freitag , den 2S . April :
6. Abt . 7V4 Uhr bei Schrotet . „Dllrgetheim " , dringende Sitzung de» neuge -

wählten Porstandes . , .
'

6. Abt . m Uhr Rnnltionätronfetena bei Dohrohl - «, Snlnemttnbrc Str . 11.
42. «dt . Die Funktionäre werden ersucht , ven 5 bi , 7 Uhr dt « M- izeilunze »

van Vogler , Mittenwaider Str . IL, abzuholen .

Morgen , Sonnabend , den 2g . April :
28. Abt . 7 Uhr in der Schule Schönhauser Alle « 166, . Sitzung der gesamten Funk -

tionär «.
47. Abt . 7 Uhr bei Rororius , «dalbertstr . 18, ltdnseren , der Funktionäre , Be-

triebsvertraucnsleuic und Elterndrirätk .
Eha- lottcnbnrg . .74. Abt . 8 Ulzr Fnnktlonilrkonserenz Im Lokal Salem , Soor .

lottenburger Ufer 5. — 56. Abt . 7! h Uhr Fiinitionärfitzung bei Liersch, flaut -
strohe 02.

Schäncberg . TO. Abt . Pünktlich 7� Uhr Hauplmitgliedervcrsammlung im Zeichen -
saal der istememdeschule Feurigilr . 57. Tagesordnung : Ecschäfts - und flasseu »
bericht . Bericht der Revisoren . Neuwahl der Abteiliingsleitunq . Perschiedenes .
— 80. Abt . VA Ubr bei Ellrlich , Ecke Rubens - und Begasstrotze , Bannerwcih «
mit geselligem Beisammensein .

124. Abt . Mahlsdors . 8 Uhr bei Anders , Bahnhofftratze , Besprechung bar flau -
suinvereinsmitglieder .

»
flönigewusteihnnsen und Umgegend . Montag , den l. Mai , varmittag » 10 Uhr ,

Umzim. Treffpunkt am Bahnhof . Nachmittags 5 Uhr Bdlksfrier im Alten
und Neuen Schützenhaus . Eintritt 5 M.

»
Zunasozialistische Lereinigvng ( SPD. ) . Man schreibt uns : Zu dem gestrigen

Bericht über die Seneralversammlung stellen wir fest: Trotz genügend Stimmen
haben sowohl wir wie auch sechs weitere Genossen den Eintritt in den neuen
Arbeitsansschutz abgelehnt , um dadurch auf das Entschiedenste gegen das anfecht¬
bare Verhalten der diesjährigen Mehrheit bei dem Wahlnoraang zu prvtsstieren .
Infolge dieser Ablehnung ist der neue Arbeitsausfchutz zunächst unvollständig ge¬
blieben . Otts Bach. Robert fleller .

? ugenüveranftaltungen .
Verein Arbelter - Iugend Grotz . Derlia , S ®. 68, Lindcustr . I, 2. Pos, 3 Irp .

Telephon Moritzvlotz 121 68 —121 16.
Sine Doaelkundewauderung sinbet « m Sanntag , den 86. April , nach Wild »

park statt . Trcsspunkt Potsdamer Bahnhos V%S Uhr. Alle CaubcrlcUcr und
interessiert « Zugendgenosseu lönnen daran tellnehmrn .

heule , Freitag , den 28 . April : >

I�ebensmittelpreZse des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Geschiiit etwas lebhafter . Fische

knapp , Geschäft rege . Chat und Gemüse schwach , Geschäft stiü .
*

Am Donnerstag : galten in der Zeniralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreise :

Rindfleisch 33 — 36 ohne Knochen 36 — 45 M. Schweinefleisch
37 —45 M, Kalbfleisch 80 —43 M. Hammelfleisch 32 —43 M. Rindertalg
40 —43 M. Sohellilsch 7 —10 M. Seelachs 8 —10 H. Dorsch 6 —7,50 M.
In Eis : Schleie 26 —29 M. Hechte 21 —26 M. Aale 40 —45 M. Lebende
Barsche 19 —22 M. Karpfen 28 —36 M. Bleie 16 —21 M. Maturbuttar
54 — 64 M. Margarine 30 —42 M. Schweineschmalz 44 —48 M. Eier 4
bis 4,20 M. Erbsen 9 —11 M. WelBe Bohnen 10 M. Linsen 15 —36 M.
V/elzenmehl 11 —12,50 hl . Rogganmehl 8 M. Gerstengrütze 10 AI. Reis
11 —1 &5C M. Elernudcln 20 —21 M. Wlrsigglcohl 6 - 8 M. WeiBkohl 6
bis 9 iL Blumenkohl 16 —25 M. der Kopf . Retkohl 10 — 11 hl . Spinat
5 - 8 M. Zwiebeln 7 - 9 M. EBSpfel 0 —15 iL Apfelsinen 3 - 7,50 il .
das Stück .

i strotze 1
heim S > W - - , •
Eemeiudeschule Heinersdorfer Str . 38, Bortrag : „August Bebel . — Petersbuigcr
Viertel . Jugendheim Lokal Grotze Frankfurtrr Str . 18, Vortrag : „ Das alte Rem
und sein Untrrgana " . — Schäneherg I. Jugendheim Rubens - , Ecke Hauptstratzc ,
Vortrag : „ Warum bin ich im Derein Arbeiterjugend " . — Tchäneberg II. Jugend »
heim Eomeniiisschule , Frankenftr . 16, Bortrag : „ Jugend und Mai" . — Wedoina .
Jugendheim Demeindefchule Müller », Ecke Triftstr . , Dortrog : „ Wa, ist Bildung ? "

Vorträge , vereine , unü Versammlungen .
Derein der Freidenker für Feuerbestattung E. SO. Di« Bezirksversammlu »6

des 6. Bezirks sWilmersdorf Und Umgegend ) findet nicht in dar Aula der
Oberrealfchule Seepark statt , sondern in der Aula der Biltvrla - Luisa ' SchuIe ,
Easteincr , Ecke UHIandstratze . _

flebeitersport .
Rund nm den Friedrichshain . Sonntag , den 30. April , 3 Uhr. Start : Elbin .

ger Stratze . Fiel : Spielwiese .
Turner und Sportler ! Am Sonnabend , den 26. April , SrÜndungsfcst der

„Ficht «" . EpicNeut « <Tambourkorps de- Ardeiter - Turn . und Sportvereins „Fichte - )
in der „Fichteklause - , Turnplatz am „Schäfers «- - , Reinickendoci ' Ost . Mitwirkung
des gesamten Mustkkorps der Neuköllner . Abaiarfch zum Turnplatz um 8 Uhr
vom Bahnhof Stzodding . .

Freie Tnruerschast Krotz - Berlin . Sonntaft 9 Uhr vormittags Zusammen -
turnen der lbeithterc » sBiindesfest ) Turnhalle Neukölln , flopfstr . ö4. — Sonntag
3 Uhr nachmittags Schauturnen der Nordabteitungen Turnhalle Kriunstratze .

Fußballspiele der Märkische » Spielaereiuiftnng am Sonntag , den 36. April :" " ' wawes — Neukölln fRowawe » , Pari Baocis ..■u/ii/uu. ' CD- iL y ■y-ui.k
isderfchöneweide , Berliner Strotze ) ; Nortüela —

_ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . . , .... . . . . . _ _ _ _ _atze): Fichte - Lüdost —«elten fSoumschuIemocg ,
FIchtevlatz ) ; Driwnnia — Spandau sLichtenberg , Wagnerst ratze ) ; Ratbendw - Eher .
lottenhurg ( Rathenow , Rennbahn ) ; Arminia —Siemenestadt ( Borsigwalde ,
Mlraustratze ) ; Hansa —Hennigsdorf ( Hohenneuendork , Augustastratze ) ; Eintracht -
Tegel ( Oranienburg , Berliner Stratze ) ; Biitoria —Nord ( Ebcrswall ») ; Motzen —
Niederlehme ( Motzen, außerhalb des Dorfes ) . Beginn der 1. Mannschaften b Uhr,
der 2. Mannschaften 8Vi Uhr . _ _ _ _ _ _ _ _

Sriefkaflen der Reöaktion .
6. B. 1864. In Frage lammen für Sie die Turnhallen cssraunstrotze und

Schönklietzer Stratze 8. Turnzetten für Knaben Dienstag und Freitag 6 —8 Uhr.
Alles Nähere daselbst . _

Wetter bis Dunnobeud mittag t
'

Ziemlich kühl , »eittveise heiter «
aber sehr berSuderlich mit wteberbolten im Narben starken , im Südes

j schwächeren Regensällin bei frischen wesUtchen vis nordwestlichen Maden .



Neuzeitliche Wohlfahrtspflege .
In bcm Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt hat sich die

Sozialdemokratische Partei ein Organ geschaffen , das dem Zwecke
iient , die Entwicklung der Wohlfahrtspflege im Sinne sozialistischer
Weltanschauung zu beeinflussen und die Mitarbeit der Arbeiter -

schaft bei der Gestaltung und Ausübung der Wohlfahrtspflege
sicherzustellen . Aus dieser Zielsetzung ergab es sich von selbst , daß
der Hauptausschuß auf der Wohlfahrtstagung in Görlitz , mit der
er Zum erstenmal an die Oeffentlichkeit trat , sich mit den grund -
legenden Fragen der Wohlfahrtspflege beschäftigte und gleichsam ein

Programm für die Durchführung der Wohlfahrtspflege ausstellte . In
Helene Simon gewann der Hauptausschuß die Perfönlichkeit ,
die in langjähriger , wissenschaftlicher Arbeit das „ Problem der
Armut " und die damit zusammenhängenden Fragen der Gestaltung
der Wohlfahrtspflege studiert und unermüdlich in Wort und Schrift
die Forderung nach Umgestaltung der Armenpflege zur Wohl -
fahrtspflege erhoben hat . Es ist zu begrüßen , daß das Referat ,
das sie auf der Görlitzer Wohlfahrtstagung gehalten hat , nun im
Druck vorliegt *) und damit weiteren Kreisen Gelegenheit geboten
ist , sich mit diesen Fragen zu beschäftigen und aus der Fülle von

Anregungen , die hier auf wenigen Seiten gegeben werden , das

Rüstzeug für den Kampf um die soziale Gestaltung der Wohlfahrts -
pflege zu gewinnen .

Helene Simon sieht das Ziel der neuzeitlichen Wohlfahrts -
pflege in der allmählichen Ersetzung der Pflege der Armen

durch die Verhütung von Klassenarmut . Ihr ist Inhalt
der Wohlfahrtspflege „die Summe der vorbeugenden , heilenden
und versorgenden gesundheitlichen , mutterrechtlichen , jugendrecht -
lichen , arbeitsrechtlichen und altersrechtlichen Maßnahmen , die er -

forderlich sind , um die Gesamtheit des Volkes in gute körperliche ,
geistige und sittlich - seelische Gesundheit zu bringen und darin zu
erhalten " . Nicht eine nach polizeilichen Gesichtspunkten geübte
Armenpflege , die den Verarmten durch ein karges Existenzminimum
vor dem Verhungern schützt , sondern eine vorbeugende , schaden -
verhütende Tätigkeit , die den arbeitsfähigen Personen die best -
mögliche Ausnutzung ihrer Arbeitskraft ermöglicht , die noch nicht
leistungsfähige Jugend zu tüchtigen Staatsbürgern erzieht , den vor -

übergehend leistungsunfähigen Kranken durch fürsorgerische Maß -
nahmen zur Wiedererlangung ihrer Arbeitskraft verHilst und die

nicht mehr leistungsfähigen Invaliden und alten Leute dauernd an -

gemessen versorgt . Hieraus ergeben sich als die wesentlichen Auf «
gabcngebiete der Wohlfahrtspflege : Planmäßiger Ausbau des Ge -

sundheitswesens , Mutterschutz wid Jugendhilfe , Arbeitsfürsorge für
beschränkt Erwerbsfähige undMlrbeitsscheue und Altersversorgung .
Die Fülle von Aufgaben , die im einzelnen auf diesen Gebieten er -

wachsen , wird in knapper , anschaulicher Weise geschildert . Die

starke Betonung d' er Notwendigkeit der Schadenverhütung führt
auf dem Gebiete des Gesundheitswesens namentlich zu der

Forderung : Umban der Sozialversicherung zu einer allgemeinen
Fürsorge und Schaffung von Arbeitsgemeinschaften zwischen den

Trägern der verschiedenen Vsrsicherungszweige und den Organen
der Wohlfahrtspflege , wie sie heute schon in verschiedenen Provinzen
angebahnt sind . Das Ziel der Jugendwohlfahrtspslege
sieht die Verfasserin in der Schaffung eines einheitlichen Unmündi -

genrechts , das die Jugend von der Geburt bis zur Mündigkeit er -

faßt und das Eingreifen des Staates zugunsten Jugendlicher sowohl
auf dem Gebiete der Erziehung und des Unterrichts , als auch auf
dem der Jugendfürsorge und des Jugendschutzes einschließlich des

Kinderarbeitschutzes regelt .

Dem Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt , erwächst die wichtige
Aufgabe , bei dem Ausbau , der Vereinheitlichung und gesetzlichen
Regelung der Wohlfahrtspflege mitzuwirken . Mit Recht wendet

sich Helen « Simon gegen die heute noch hier und da vertretene

Auffassung , daß diese Aufgaben außerhalb sozialistischer Zielsetzung
liegen . Die sozialistische Weltanschauung führt mit Notwendigkeit
zur modernen Wohlfahrtspflege , wie diese wiederum gemeinsam

*) Helene Simon , Aufgaben und Ziele der neuzeitlichen
Wohlfahrtspflege . 23 Seiten . Stuttgart : I . H. W. Dietz Nfg . :
Berlin : Buchhandlung Vorwärts , 1922 .

mtt der gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Bewegung
Schrittmacher auf dem Wege zur Verwirklichung sozialistischer Ziele
sei . Das von Helene Simon aufgestellte Programm der Wohl -
fahrtspflege wird die weitere Tätigkeit des Hauptausschusses für
Arbeiterwohlfahrt und seiner Bezirks - und Ortsausschüsse , von
deren wachsender Bedeutung innerhalb der kommunalen Wohl -
fahrtsarbeit die Görlitzer Tagung des Hauptausschusses Zeugnis
ablegte , entscheidend beeinflussen . Es wäre zu wünschen , daß es
der kleinen Schrift gelänge , weiteste Kreis « der Arbeiterschaft für
die Mitwirkung an der Gestaltung und Durchführung der Wohl -
fahrtspflege zu gewinnen . Dorothea Hirschfeld .

Wirtschaft
Höchstpreise für Eisen !

Der Eisenwirtschaftsbund hat in seiner letzten Sitzung
zunächst von einer formellen Preiserhöhung Abstand genommen ,
diese aber für den 1. Mai in Aussicht gestellt . Praktisch ist der Ner -
zicht auf die neue Preisfestsetzung ohnehin von geringem Belang ,
da die vor dem 1. April mit G l e i t p r e i s e n auf Grund der
Kohlenpreise abgeschlossenen Eisenlieferungsverträge die Gültigkeit
behalten . Weil aber die Kohlenklausel seit Monaten in Uebung
ist , die Werke jedoch nicht mit langen Lieferfristen arbeiten , dürfte
es wenige Werke geben , die zwischen dem 20. März und dem 1. Mai
noch mit alten Preisen liefern . Jetzt ist , wie wir bereits kurz mit -
teilten , wieder der K a m p f u m d i e H ö ch st p r e i s e für Halbzeug
und WalzSisen im Gange .

Zum Verständnis der Vorgänge sei darauf hingewiesen , daß im
April 1921 ein Beschluß unter Zustimmung der Arbeitnehmer gefaßt
wurde , der mit Rücksicht auf die damalige schlechte Absatzlage —
welche die Werke zu Verkäufen unter Selbstkosten zwang — vor¬
übergehend die Höch st preise außer Kraft gesetzt wur -
den , daß jedoch gleichzeitig der Eisenwirtschaftsbund sein Recht zur
Festsetzung von Höchstpreisen auf den R e i ch s w i r ts ch a ft s -
minister übertrug , der von dieser Ermächtigung Gebrauch machen
sollte , sobald die Marktpreise die bisherigen Höchstpreise wieder er -
reicht hätten . Die Arbeitnehmer konnten sich nur entschließen , dem
Abschluß zuzustimmen , nachdem die Arbeitgeber erklärten , daß die
Bedenken der Arbeitnehmer durch den 2. Teil des Antrages doch aus
dem Wege geräumt seien .

Nachträglich hat sich nun herausgestellt , daß eine Uebertragung
der Befugnisse des Eisenwirtschaftsbundes auf einen Dritten — in
diesem Falle der . Reichswirtschaftsminister — aus Rechtsgründen
schwer durchführbar ist .

Die seitdem eingetretene Entwicklung der Eisenpreise ist bekannt .
Während der damalige Höchstpreis für S t a b e i s e n z. B. 2440 M.
betragen hatte , stieg der Marktpreis im Oktober auf 3200 M. , im
Dezember auf 6500 M. , im März auf 7050 M. und im April auf
9810 M. Eine Ueberhöhung der Preise liegt zweifellos vor . Auf
Grund der vorliegenden Untersuchungen erscheinen die Preise — selbst
wenn man einen reichlichen Gewinnzuschlag und eine reichliche Er -
neuerungsguote zuläßt — um mindestens 1000 M. zu hoch .
Die Arbeitnehmer haben wiederholt den Antrag gestellt , die Höchst -
preise wieder einzuführen , konnten jedoch gegenüber der geschlossenen
Front der Unternehmer keine Mehrheit in der Abstimmung erzielen .
Hierbei ist es besonders interessant , daß der Vertreter des Reichs -
verkehrsmini st erium im einhelligen Zusammengehen mit
den Vertretern der Großeisenindustrie sich gegen die Einführung
von 5) öch st preisen ausgesprochen hat , als ob der Eisenbahnetat
in der , Laage sei , dieses Sonderaeschenk an die Großeisenindustrie
ohne weiteres zu übernehmen . Wie wir erfahren , hat er an der
letzten Sitzung nicht teilgenommen und mit seiner Stimmführung
eiraen Unternehmervertreter beauftragt , welcher Aufsichtsratsmitglied
eines unserer bedeutendsten Stahlwerke ist . Wir sehen in diesem
Fall einen Interessenten der Großeisenindustrie als Sach -
walter der Interessen seines Abnehmers , der
Reichsbahn . Wäre es im allgemeinen Interesse nicht erforderlich
gewesen , im Behinderungsfalle den Vertreter der Kleinbahnen , also
einen wirklichen Verbrauchervertreter , der keine besonderen Be -
Ziehungen zur Großeisenindustrie unterhält , mit der Vertretung zu
bauftragen ?

Offensichtlich ist der gegenwärtig « Zustand , das Fehlen der

Höchstpreise , nur dadurch möglich geworden , daß die Arbeitnehmer ,
die im April 1921 für vorübergehende Außerkraftsetzung der

Höchstpreise eintraten , die irrtümliche Auffassung hatten , die jeder -

zeitige Wiedereinsührung lei g e f i ch e r t. Gleichwohl benutzen jetzt
die Unternehmer diesen Umstand , um die Wiedereinführung von
Höchstpreisen zu hintertreiben . Sämtliche Arbeitnehmervertreter
haben ausdrücklich erklärt , daß sie ihre Zustimmung zu dem Beschluß
vom April 1921 nicht gegeben hätten , wenn ihnen damals gesagt
worden wäre , daß die Wiedereinführung von Höchstpreisen von
einer teilweisen Zustimmung der Unternehmer abhängig sei . Die
Unternehmer aber sind natürlich sehr ftoh , wenn diese — wir setzen
voraus , ungewollte — Irreführung der Arbeitnehmer ihnen bis

auf weiteres die ungehemmte Ausnutzung der Notlage der Ver -
braucher gestattet . Wie bereits gemeldet , wollen sich die Arbeit -
nehmer mit der erneuten Ablehnung ihres Antrages nicht abfinden .
Sie werden bei der R e i ch s r e g i e r u n g vorstellig werden , um sich
über ihre Irreführung im April 1921 und übe� die Weigerung der

Unternehmer , den damaligen Irrtum nachträglich wieder gut -
zumachen , zu beschweren , ferner um Auskunft ersuchen , wie die eigen -
artige Stellungnahme des Vertreters des Reichsvertehrsministeriums
mit der erforderlichen Wahrung der finanziellen Interessen des
Reiches vereinbar gemacht werden könnte .

Die Verschmelzung der Vergwerks - A. - G. Consolidation mit den
ZUannesmann - Rohrenwerken ist nunmehr von der Generalversamm -
lung beschlossen . Die große reine Kohlenzeche geht durch einen Be -
triebsvertrag zunächst für 80 Jahre so gut wie vollständig in den
Besitz des Röhrenwertes über , das das Recht erhält , „ den Betrieb
von Consolidation so zu sichren , als wäre das Unternehmen in
ihrem eigenen Besitz " .

Preisschwankungen am Zettmark ! . Die starken Schwankungen
der Devisenkurse der letzten Zeit übten auch im Großhandel mit
Fetten starken Einfluß aus . Das gilt nicht so sehr für den Handel
mit Butter wie für den mit Margarme und Schmalz . Für Mar -
garie wurden bei geringen Umsätzen die Preise um 2 M. er -
mäßigt . Sie stehen fetzt auf 28 bis 34 M „ je nach Qualität . Bei
Schmalz setzte infolge der Schwantungen auf dem Deossmmarkt
der Handel bei Beginn der Berichtswoche in sehr matter Tendenz
mit stark rückgängigen Preisen ein . Mit dem plötzlichen Steigen der
Devisen trat ein Tendenzumschwung ein , und bei besserer Kauflust
gingen die Preise wieder schnell in die Höhe , obwohl die Preise der
amerikanischen Packer ziemlich unverändert blieben . Die letzten
Notierungen sind 39,50 bis 41 M.

Kampf gegen hohe Zleischpreise — ln Ungarn . Die ungarische
Regierung hat unter dem Eindruck der stettg steigenden Fleischpreise
mit sofortiger Wirkung die Ausfuhr von Lebendvieh und
Fleisch strengstens verboten . Der Schritt der öfter -
reichischen Regierung , mit Rücksicht auf die in Oesterreich herrschenden
schwierigen Ernährungsverhöltnisse eine Ausnahme zu machen ,
wurde vorläufig abschlägig beschieden .

Die wlrlschaflllche Bedeutung des deutsch - russischen Vertrages .
Der stellverttetende Volkskommissar für Außenhandel , Frumkin ,
erklärte der Sowjetpresse , das Schwergewicht der russi -
sch e n Auslandsoperationen verschiebe sich all -
mählich von London nach Berlin . Es lägen bereits
160 Vertragsentwürfe in allen Industrie - und Handels¬
zweigen mit deutschen Firmen vor , wovon einige bereits realisiert seien .
Wenn von den 160 Entwürfen auch nur 25 Proz . realisiert würden ,
so wäre damit schon eine breite Grundlage für ein « gemeinsame
Wirtschaftstätigkeit geschaffen . Der deutsch - russische Vertrag von
Rapallo sei ein starker Anttieb zum ferneren deutsch - russischen
Warenaustausch . Für kie nächste Zeit werde Deutschland eine Ver -
Mittlerrolle zwischen Rußland und dem westeuropäischen Markt «
spielen .
. .. . . . .
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1Fehmarnltr . A, om 2» d M gestorben ist. !
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I den 9 Mai , vormittag » I0 >«fuhr . im I
I KrematoriumBerlin . Derichtstraße , statt

Rege Beteiligung erwartet
Die vrt »orrwaltu »g.

S6zirksvetli .uerliii
SPS. 43. Meilueg

6. Kreis.
Unser Senilste

{Karl DOM
Urbanstr . 132, ist

I verstorben . Die I
I Beerdigung ist j
! bereits erfolgt .
I Ure seinemtadflkn l
jDi - Abt . - Leitg .

/j Heideltiemtr �1
m

Pastillen
hergestilllt. derWel-
berprniiieMljvesTh«-
nalguslleunterAuflltM
deräl;4t. Heilmittel,!>.
Beiurkiit.Gelenlirbnnii-
tismus, OHM. In de-
»ehrn in alles fja-
tdet « and Cinjerltn.
Alleinvertrieb

Klinghaft ft Korta
Fibrikelumimelstid»

SpalsMjil. Heltllbcr],

Aus da » Wahlaue¬
schreiben sstr die Ast.
gemeine Orts -
krankenkaste «erli ».
Norden vom 3. März
1922, betrcstend die
Wahlen zum Aus »
schuf) dieser Kaste, ist
nur je ein Wahl -
Vorschlag seilen « der
Arbeitgeber und der
Versicherten eingr -
gangen . Di« oui
Sonntag , 30. April
d. 38. , festgss - tU-n
Wahlen finden daher
nach § 10 der Wahl¬
ordnung nicht statt .

Berlin , den 2b April
1022. 164/13

Oer Vorstand
d. tllp . Ortskrantato

lliederbatsim
Renbecker , Vors.

WWnK
stall !. , Silder - Krurst

üueehLiide ?
stiel , Kuptsr , Platin

usw. r
tauft ,z. Sngro »preise
Scbirno«, Lange Str. 35,

kB Vhfo' Kfyffl

llHZIigoder
ScliHfyfer

Kaufen ?
iso besichtigen
Isle vor anaer -
[ weitem Kauf
[ meine Nie , en -

■Sgerl in
IdiskreterWeiFC

| aaf Kredit
I Das . Neucsie In

Jackett- ii. Cutannj-

Anziige
Bister

Schlüpfer
stumml Ailntel
ttanen-IIiinfiktion

Möbel -
Einrichtungen

in 4 Etagen

Metallbetten
Etahlmalratzen

Kindetbctten dir. an
Prio fiatiU . 30 A fr.
EuemaBsUab. SuliUTU J.

Bezirksverein

z = Berlin =

Nchkuni , ! Bauarbeiter Achtung !

des Hoch - und Betonbaugewerbes
Am Sonalog , den 30 . April , nornriftng » oon 9 di »

12 Ahr , findet in den bekannten Bezirkelolalen die

Urabstimmung
über da » Ergebnis der Lohnperhandlungen statt .

Da » Abstimmungslotal sstr Ehnrlottonburg befindet sich
bei Arndt . Snntstr . 31 z sstr Stegtih bei vrhnke , yeesesfc . 1.

Jede » Mitglied , das stch in der angegebenen Zeit durch
Mitgliedsbuch Im Abstimmungslokal auswelst . ist stimmberechttgt .
Wer acht Wochen mit seinen Beitriigen zurtilt ist, vertiert ohne
weitere » sein Stimmrecht .

Es ist Pflicht jode » Aavege » . sich an »er Ab »
stimmung zu drtrNigen t

Tiefbauarbeiter ! Zur Beachtung !
In der zur Auegabe gelangenden Nr. 0 unseres Mitteilung ».

blatte » hat sich ein Drucksehlec eingeschlichen . Di» Tiefbau »
arbeiler Uber 18 Jahre erhalten nicht, wie dort anglgeben , einen
Lohn von 18,73 M, sondern 13,18 M. pro Stunde .

Betrifft Maifeier !
DIeichzeltig fordern wir unsere Kollegen auf . stch restlos an

der Demonstration am 1. Mai zu beteiligen .
Trestbunki sind die Berlehrslokale ; der Abmarsch nach

dem Festpiatz hat rechtzeitig zu ersolaen .
_ Oer Aereinsvorstand .

Stuck - und Gipsbaubranche !
Virnsta « de « 2. Mai , abends X Ahr . in der „ Heuen

hitharmanio " , « SpeniSer 51c . 96 . 91

Mitglieder - Versammlung
1403

Nur Mitglieder der Seltion haben gutritt .
Orr Hettionsaarstand .

. üflMtl iegrnheii .
stellt die Ortsverwai -
ttina de» Deutschen
Musiker »Verbandes ,
Kaiser . Wiih. - Str . 31.
Norden 088. *

WailiioriBs Moiig - E " �
( Oestillat ) 12 Fl M 60, bei 24 Fl. M. l 10 frk . u.
Inkl . Zu haben in Apoth . u. Droger . Herst .
UbontcrlamB. Walther , Halle a. S. - TrOlha 143

Vctwaltungsstellt Biriio H 54, Linicnstiaäe C3/85.
Seschiistszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr
Telephon ! Amt Slorden 833, 834, 833, »3«.
henke Areitag , den 23. April , nach
mittag » 4 Ahr , in der Schulania ,

Pantftr . 40, Eingang �Ztittgerfr raste :

Branchenverfammlitng
der Geldschrantlndustrie .

Tagesordnung : 1. Bericht der
Tariftommisston . 2. Brauch «nangelegem
(leiten . 3. Verschiedene ».
nv Mitgliedsbuch legitimiert . - Mti

Ts ist Pflicht jedes Kollegen , zu erscheinen .

Sonntag , 30 . April , vorm . OV. Ahr .
im Lolal von llteuinan », Gubener Sir 43:

der Autogen - n. Slettroschmeiher so¬
wie - schweifzerinnen Grost . Berlins .

Tagesordnung : 1. Die neue
Schlichtungsordnung . Referent : Kollege
Iahnke . 2. Branchcnangeicgenheiten
3. Verschiedenes .

In Anbetracht der austerordent .
lich Wichligen Tagesordnung ersuchen wir
unsere Kollegen und Kolleginnen , restlos
und pstnttiich zu erscheinen .
117/13 Vie Ortsaerwaltung .

70 jaMren
Ist San. - R. HtlllCCnlhOi trel Haul -
Dr. Strahls IldUOQUllJc aussein . ,
Flechten , stein - und Kramptader -
gcschwüren , Frostschaden , HSmor .
rholdcn ein besthewährtes und
scnncllheilendes Mittel . Original -
Dose 17,50 und 34, — M.
ßiefanten - Apotheke

Berlin 5W 213, lelpilpr Sir. 34. DCnholfpU

AilsEiin
OrMrsokeisne

Berlin - Panksw
Ordentliche

Nusschlistsihiing
am Montag , 8. Mai
1S22. abends 7>/ - Uhr,
im „Tlltlikchen geit ",
Berl . - Pantow , Breite
Straste 14.

Tagesordnung :
1. Wahl des Vorsitzen

den und Schrift
slldrers .

2. Verlesung de» Be-
richle » der letzten
Sitzung .

3. Bericht des Vor
stände ».

4. Abnahme der Jah >
resrechnung pro
1921 und Bericht
des Prstsungsaus -
fchustes.

5. EatzungZ - Aende-
ningen .

0 Berühr und cd De-
ichiustfassung Uber
die Vereinigung
der Kasse mir der
AQKK. Nieder -
barnim . 184/14

?. Bersch >edeneKassen .
angclegenhetien .
Anfragen , die eine

vorherige Prllsung
benötigen , sind drei
Tage vor ber Sitzung
dem Borstande einzu -
reichem

Die Vertreter der
Arbeitgeber und der
Versicherren werden
um piinktiches Er-
scheinen geberen .

Ein Ausweis wird
denselben noch zu>
gestellt .

Oer vorstand
L. « Sttg , 1. Vors.

JCenfen - Moilen ,
nash ZKaA

Ilmmernoctazubilli�stenPr eisen . {
Reichhaltiges Stofflnger vorbanden .

Vereinigte Berren- Mallaii - Speiislbäm

Julius Tabian, Gr. Jranhfsiler Str . 37

1Wörmaan Kachj. , Kottbuser Str . 9 (Sadeu) .

( nur
11. Et. ) |

ED . BERNSTEIN

Der

Ma3i § ! ii « j §
eiütagsfgizi

foeben erfdilenen

PREIS 20 MARK

Budihandlunß VORWÄRTS
SW 68, Llndenflrafie 2

Qsschlechiskraüke
olikiinik für unentgeltliche Beratung bei
ypbUis , Harnröhreuietden , Maunos -

fchioache. Dienstag und Freitag 10 —ll .
Glänzende Erfolge . Belehrende Brofchilre
diskret gegen 3 Mark. Leiden angeben .
Dr . med . H. Schmidt , Spezlallnstltut ,
0. m. d. H. , Berlin NW 117, Rathenower
Str . 73 ( am Krimwalaerlcht ) . Gel rennte

Warteriiume .

Sache zur
Selbstverwertung

EdeillMe
u. Edalmelall «
zu höchst. Preisen

O. Schllepliactie
Juwelier •

Fried richstraste 210
L Ecke

Kochstr. �

Vom Skier
zum

vonNik - Osterrokh

Ernsten , heitere , aber
immer von frischem
Sturmgeift . vontöstl .
Kumor durchwehte
Schilderungen einer
Proietarlerjngend .

preis t0 AM.

Bnchh . VorivSrt «
Bln . eW. . Liaden >rr . 2



Liegestuhl Au3mh! W
mit Armlehne und Fußstütze LebentmiHal

Frisches Fleisch

Biitarsf�Äis00 ? uPpen ®e ! s *
tibmnnt�Äir

Pfund 26 ° 3

30 ° °

BohlEI ifl Fltt Do « 295 Kalb- Vorde�eischpfund 2603

jc�ze00

RnlKlnÄ « ! ? 1 00

Kaffee
frisch gebrannt

\ Pfund

40

Schmorfleich mit Mtäm « ir

Rinilflgiscli Pfand 21

leliEriiirst - �d SSO

Kaibs - Keule

Gulasch

. . . . . .
Weinbrand - Verschnitt n 59 ° °

Backpflaumen . . . . . . . .Fßnd 19 to

so » « Umtatoiiffiir

_ _ _ _ _ _ _ _ptaiSd » 5 SttelmltraiSsiS00

Gebrannie Gerste . . . . Pfund 9 * °

Salzheringe . . . . .. . .— . . saek 1 * >

natnrisckfert , AdDiellDSGSSel • 8930
für Balkon „ . , , _ nMI
und Garten SlOill • • • • • • • 78

TlSCll ou 80 or 985fl

TiSCfio »X8Oemll800

325
Wulst - Sessel ToTIwelde ,

in solider Ausführung

MMwmM

« JcsBidorf
' fidle - fwr . Srnnftfurnter ' itr . Urttnwjersstr .

Feldstuhl
ca. 50 cm hoch

1250

Liegestuhl sq
in guter Ausführung • — �

JKattbitser jDcmnm tlf ilmer st ! ort et $ tr .

DOM
fariefrSpiglplanj
Raudien gEStattül!

Öpernhans
L Sinfonie-Komtrt

7' / , Uhr

Schauspielhaus
lenpazi VagatmndDs

vi , Uhr

Seutsch . Theat .
71/, : Cyrana Ton

Beriterac
Sonnab . 71/, : Cyrano

ron Bergerac

Xammerspiele
VI, : Der Meister
Sbd. 8: Das Paket¬

boot Tenaclty

ßr. Schauspielh ,
( Karlstraße )

7' /, : Jadith
Sbd Vi, : Judith

. er \ lch
u« des

SnSSiSrt .
h ! %s &
Str «

txcr
u

Kotnödieuhaus
7. 30= „( {retchen "
Prlka Olässn er

R. A. Roberts

Berliner Th .
7 30; Madame Flirt

Residenz - Tb .
Tägl . 7«/ , Uhr :

EipeFrao
Olpe Beiieptupg

IreneTriesch , Korff ,
Sandmck 4 Bertens

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr

Der Vulkan
Lustspiel v. L. Fulda

Luxes Burg
Limburg

Junkermnnn

Volksbühne
Theater a, Bülowpl .

7V, Uhr ;

DerlwinLelep

Lessing - Tb .
uhr : Faust

Sonnab . u. Stg. 7' /, :
Mad . Sans » GAne
Montag i: Paust

Opq}. ROPStlüi-TIi.
Heute bi� Sonnt TVj
Operettengastspiel :

Bis E�iiaslürstin
Mont . 7' /, : Kollege

Crampton '

Kleines Tb .
Tägl . 7V, Uhr :

Bat klslns

Blondine Ebinger
Albers , Bendow

te - B6Ptsßl . - T! l .

Goltzstraßc 9
Nollendorf 1613

Anfang 8Vt Uhr
tforsleilung allabendl . l

Jolies Kaprice
/ «8 u. pers . Regle v.

Dir. Ant. Herrnfeld

. Nacbtdienst '
v. A. u. D Herrnfeld

Mandelbaums
ilochzeltcreise4 (

v. A. u. \j. Herrnfeld

Tägl 8 Uhr
Internationalen

Vartetä
Sonn zu halb .
Preis . d. volleProg .

Central - Th. 7' / .

Bis « ! ! v. UM
Deutsch Opernhaus

7V,U,
Fricdrliii -Wüheliiist. Th.

s uhr FraysnrBplisr
Intimes Theater

3: U. Bubi will nicht !
Die Peitsche und . . ?
Klein . Schauspielh .
Vi, Uhr : Der keu¬

sche Lebemann
Lustspislhaus

s uhr : Werwol}
Metropol - Theater

7V, Uhr :
Neues Operett . - Th

8Uhr: £adnChiC
Neues Th. am Zoo

uhr : Scamgolo
NeuosVolkstiieater

t1/ , u Heuchler
Schiller - Th. Charl .

uh' rDerloditopilst
SchioSpark - Th.

Stegl . , Schloßstr . 48
7' / , Uhr : Balduins

Hochzeit
Thalia - Theater

7V,: Die Herren
Ton und zu . . .

TN. a. Nollendorfpl

Ü' *: Vsrlleiils Lßüts
Theater d. Westens

ato! Söiwsl Ballett
Thefte in dj(amm3ndairt. Sir.

u�: Geibstern
Wallner - Theater

VU U. ; Die beiden
Nachtigallen

Walhalla - Theater
71/« U. : Gasthau «

der Liebe

Kasino - Theater
IrthringerSir. 37. Tgl. V/4
Der neue Schlager :

BsriletfeansAtnlta
Vortm «Hstänilig naier Teil
o. «.SlojspielLelzt . Rose
VolkstUml . Preise I
Stg . 31' , : Tante Bella

KomSsdie Oper
! ?»/« Dir. : James Klein Vi,

Bsr leosatippseriolg BeriiPü

Der Meisler
vom

iM @9lmar ( re
1 3 Bilder a, d. LiebesIeB Offmhachs

unt Verwend . Offenbachscher
[ Mjsiken . In den Hauptrollen :

Dr. Wsldimai Stsegemann
Margit Sndiy, Else Miller, Salier-
liclitensteia . Herbert Kiepert, Fritr
Steidl, Erich Bartels, Hans Werder

Vorverkauf ununterbrochen

flieater ßss Ostsos
( Rose - Theater )

�uziiirEFaaiilie

APOLLO
«U. Theater 8 U.
Oir. Jam . Klein

Allabendlich
Die große

HnnainU PnnunUrL
Äassiatt . - öpßrßttß
vonPaul Llncke

Venus
au !

Erden
lg dn Hagptrellw:

Grete Sellin
Martin Kettner
Fritz Splra
Erna Alberfl
Else Reval

30- Dameh- BalIett
irarigü-Srajtiogsg

Vorvrk . ununterb

ctreus
Busch
Tgl. T1/?. Sonnt, auch3 U.

Reote Freitag!
Versuch des

Mexlk . Szeny ,
sich aus

lOfacher Poll -
zeilesscl

zu beireien !
120 Polizei -

beamie
a Berlin werden
diese gewalt Lei¬
stung des Aus¬

brechelkönigs
überwach . Actenl.

Circus - Sensat
Störteheker .

| der Seeräuber |

l�ahässcmcni U

ZCaföieBka

Friedrlchstr . 59 - 60
Ecke Leipziger Str .
Heitere Spiele

Margaretensaal
Tägl . Jean

RorsNU
Trabrennen Ankleben

Heute nachm . 2Va L' hr
S Rennen :: Preise 114 000 Mark

"f"
Spielplan van
28. 4. - « , 5. 22

Näher «
Ansehlagsftalen

UFA - PALAST
AM ZOO

Dr . Mabuae ,
der Spieler . 1.

TAUENTZIEN - P
Daa Weib

des Pharao

KURFÜKSTEND .
NOLLEND. - PL . 4

Kaiserin
Elisabeth von
Oesterreich

UOZ AKTSAAL
KAMMER- LICHT

Frlderlcus
Rex L n. ll . Tell

lageodlicho
haben Zutritt .

FBIEDRICHSTR
Der HnlunUen

Seiner

ALJEXANDERPL
Das Spiel mit

dem Weibe

WEINBERGS W,
Der Strom

Knoppchen
pareönlichl

bis einschl . 1. 6. 22

SCHON EBERQ
HAÜPTSTR . 49
Uranfführnng
Dorllnmpen

Chaplin

HASEN HEIDE 28
Die Glocke

fUFA PALAST AM ZOO H
Ueo - Fllm dar Oeela - BEoseop

DR . MABUSE ,
DER SPIELER

Zwei Teile
ron Rorbart Jtcques / Msnuakript Tb#« v. Barben

Reglet FRITZ LANG
erster Teil :

DER GROSSE SPIELER

*
i

Ehr ' nnd Freikarten nnpktttig ! !

ileichsballeu Th .
AMabendi T' /sUhru .

Samt, nädiig. 3Dir
S t c tti n c r

Sänger
Nadim.

halb« Pr.

i € Dönh.
Brettl .

Anf. 7V?0.

Tiieilera. llQttli .Tiii
Aiiabdi . ?1/ ,
Sonntags

nachm . JU .
Ellle - Säng.
O. a. Eintoll .
Ehemann o.
Berl . Anno

Tobak
lladia. bl«i« Pr.

Jlfetropol-
Varie : &

Behrenstr . 54

3er tote ?nnkt
Duette , Terzette

y«i Pflanzer-Zieglcr
Else Müller

Danger, Riede!, Paoly
5 Juncfrot »

SIier,Alvarl,Llbal
Recves SReeves
2ßoreiiis , Pütnay ;

Jupsin - Bano
Werkmeister

Patente Ä
iagJatjrrSOr . BrPsiaüir
Berlin. Gihd;iner StraBe105t.
BrOsdiüreundBeratunggratis.

Geschäftsnurmrier : 188 . D. 364 . 21.

In der Strafsache Massary - Zigarettenfabrlk , Inhaber A. & B.

Schlochauer , Berlin S 42 , Ritterstr . 9/10 ,

gegen

den Zigarettenfabrikanten Isaak Litwinschuk in

Berlin , geboren am 4. September 1897 in Odessa ,

wegen Verletzung des Warenzeichenaesetzes hat das Schöffengericht
in Berlin - Mitte in der Sitzung vom 23. November 1921 für Recht erkannt :

Der Angeklagte wird wegen Vergehens gegen das

Warenzeichengesetz zu Mark 3000, — ( dreitausend Mark )

Geldstrafe , hilfsweise für je 10 Mark ein Tag Gefängnis

kostenpflichtig verurteilt

gez . Dr . N e u m a n n , Amtsgerichtsrat .

Vorstehendes Urteil ist rechtskräftig .

Ausgefertigt

Berlin NW 52, den 14 . 12. 1921 .

L. S. gez . Jagow , Kanzleisekretär ,

ab Gerichtsschreiber des Amtsgerichts Berlin - Mitte .
1

Abt . 188 .

VV«
>76 . " �

Potsdamer Str�ä

Lya Mara
In

»Ic Ehe d. FDrMic
Demidofl

Turmsfr . 12
Der UsIiiiiliMM
Alcxand - Pl . Pass .
Pridericu « Rex

!. Teil

Friedenau, Rfeeicstr. Ii
Die zweite Jugend

laDkaufssteüi
Osten

I GrönerWeg30
nhH TagKpreisefür

Slä M eit.

Ausbau der

Kinderfürsorge
dnrdi die Gemeiode

von
Dr. Selms Schüler -

Auweck

Eine notwendige
Schrift für Be¬
hörden und Aus¬
schüsse , Lehrer
und Erzieher , wie
überhaupt für alle ,
die sich in de:
Wohllahrtapflege

betätigen .
Preis 4. - Mk.

Mhandlinig Tervlrh
Berlin SW, Undenstr. 2

Verkäufe

Kitgcnba bellet laufen Sie erst »
flofflgc Herrenmoben , tnie Anzüge ,
Paletots , Schlüpfer , TutawayO , CopeA
coats , Streifhosen usw. in iinflicu - r ' l
liehet Auswohl mb Schönheit ju fo�
lutcenjlo » billigen Preisen . Sämtliche
Waren stnh Srsak sür Maßverarbei .
tung . ffahrgeld - VergSwng . «eine
Lombarbware . Leihhaus Pr >nnen »
straße 5, birrft Noscniharertor . -

Sibirisch « Keeazsuchs , selten sehün,
75, prachtooller Silbecfuch » 780, außer .

dem SilbenBoIfj Vlausnchs , Fobelsud ) «I I III WC4V«LUJU4I. �IV-IUsUUJ», OA' U&l | UU| V
billig ocrtäuflich . ( Solbmann , Aleran »

chrinenftr , 44 n, Sete Rommanbanlenftt .

Sie spare « Ssw ! Wenn Sie im Seih »
baus Humboldt , Serichtstr . 26, gegen .
über der Städtischen Badeanstalt , An¬
züge , Ulster , Schlüpfer , Hosen. Pelz »
waren lausen . Spottbillige Preise .
Leine Lombardware .

_ _ _

Leihhaus Spiegel , Shousseeftrpße 7.
Sonderangebot in Angligen , Schlüpfern ,
Pelzwaren , Stoffen . Rur beste Qnali .
täten . Enorm dillige Preise . Reine
Lombardwore . _ _ •

Pelzwaren , Sportpelze , Rakeniaien ,
Rreuzfstchse , Silberfüchse . Zobelsüchse ,
Wälfe enorm billig . Reine Lombard .
wäre . Leihhaus Spiegel , Chausseestr . 7,

Leihhaus Friebrichstea�e 2 (Hallesches
Tor ) verlaust spottbillig Anzüge ,
Schlüpfer , Paletot ». Pelzwaren - Ge-
legenheiisläuse : Sportvelze , (Sehpelze ,
Ratzenjacken , Füchse aller Art . Reine
Lomdaedware . «

Gehpelze . Ferner : Herrenanzüge , Ulsier ,
Cniawayz , Rostüme , Mäntel , Teppiche
( Sardinen , Wäsche perlauft Leihhaus
Moritzplatz lAs. Rsine Lomhordware .

Bettwäsche , noch grit , billig einzu -
laufen . Bettbezüge , Rissen , Laien ,
Handtücher , Damenhemden , Beinlleider ,
Teppiche . Gardinen , Tisdidecken , D! »
wandecken . Länferstoffe , Brücken , Bei -
ten . Reine Lombardware . Nur Ge-
legenheiisläuse im Wäschehof . Leihhaus
Moritzplatz 58*. *

AnzSge , Sommerpaleiot », Sommer -
schlüpfer , Cooercoois , Cntawtms , Geh-
rockanzüge , Gummimäntel , Holen , letzt
fünfzig Prozent billiger . Friedens -
stoffe. Reine Lombardware . Leihhau »
Rosenthaierior , Linienstr . 203/4. Ecke
Rosentya Irrstraße . _ _ •

RreuzfSchse , Alaslafüchse , sämtliche
Pelzarten , über Sie Hälfte herabgesetzt .
Reine Lombardware . Leihhaus Rosen -
thalertor , Linienstrotze 203/4. Ecke
Rosenthalerstratze . _ _ _

*

bisherigen Preises . Slieicnlajet , Gele�
geiiheiien . Sie finden , was Sic sttchen,
gut und billig . Blauer Bazar , Raiser -
Wilhelm - Straße 16, MAmD�mMa�mM

Blauer Bazar , I" " Alexanderplatz .

BMige Bettwäsche . Prima Qualität ,

futn
Teil etwas angestaubt . Deckbett

73. —, Lafen 72. —, Rissen 40. —.
Enorm große Auswahl ip Hemden
tuchen , Inlette , Zücken , Nessel , Tisch
iücher . Servietten , Froltierwäsche usw.
Zentrof - BettwäsHefabril , Charlotlen -
bürg , Berliner Str . 9g ( zwischen . Wil -
Helm- und Lnisenpiatz ) , Friedenau ,
Rheinstraß « 89 ( an der Raiserall ««) .
( Seäffnst für den Sctailrettauf von

Wein garte «» Pfandleihe , Prinzen -
straße kch verbaust billig erstllassige Mo-
natsgarderobe , Gehrockanzug , Jackett -
anzna , Cutaibahanzug , Palstöt , Sdilllp -
f«r, Hofe. _ 91/10

Rauafkr - Gurderobe , wenig getragen
und neu , billig . Monals - Garderoben -
haus „ Triumph - , Elsasserstraße 41.
zweii « Hans von Friedrichstraße . Blaue
Firmenschilder . Nur Flureingang .
( ilfasserslroße _ _ _ _

*

Monatoauzllge , wenig getragene
Herrenlleider , none Iackeitarniige per -
laust billig Alexandsrstraße 28», hoch.
parterre . (Sesellschastdanzllge leihweise . )

Billige Bettwäsche , da eigene Fabrita -
iion im Haus«. Bettbezüge 136. —, Rlf .
fen 43. —, Bettlaken Sil . — an. Dicst
Woche bedeutend ermäßigte Preise .
Wäsche- , Lotenstosfe , Inletts , Tisdstücher ,
Damaste , Siickereigarniiuren staunend
billig . Riestge Auswahl . Rur Quali -
iätsware . Uebeezengen Sie sich uor
Einlauf . Berl : nee Bettwäschefabril ,
Ehausseeftraße achiuttdachtzia (Haltestelle
Liesenstraße ) . Größte Spezialsabril mit
Detailvertaus . Geöfsnet W3 bis 7. '

Bettwäsche billig ! Diese Woche
fabelhast billiger Verlaus zu enorm
ermäßigten Preisen . DIrelier Verlauf
gn Privatlundschast ohne Zwischen -
Handel . Deckdettbezug 135. - - , 168. —,
210 —, Rissen 43. —, 58. —, 68. Best -
lalen von 86 . — an. Proße Auswahl .

Msuatsaazllge , Sommerpalctot , zu
staunend billige « Preisen . Naß , Gor -

lmanustraße 25/26, früher Mulackftraße . -

Leihhaus Reinickendorferstr . 165 ( Net-
telbeckplatz ) verlauft spottbillig Anzllge ,
Schlüpfer , Paletots , Hosen , Gummimän -
lel . Reine Lombardware . *

Kaufgesuche | Arbeitsmarkt
Raschlncuichranbe «, Muttern laust

Albrecht Retnickendorferstraße 10. -

Fahrradanlauf , Linienstr . 10. 149g *

Schalplatten , ftilo 50. —, nur heute
noch, drei zerbrochene eine neue , neuester
Schlager . Weseloh , Friedrichstr . 9.

Schmirgelleinen , Spiealbohrer , Fei -
l »n laust Lindner , Röpenickerstr . 98. *

Tw
lleiber , Covereaawiäntel 290 . —, Regen¬
mäntel 185. —. Rallweit , Charlotten -
bürg . Dismarckstraße 59 II .

Stickereiaarnituren , Wäschestoffe , Hand
lücher , Tischtücher , Damaste , Bettsatins
Inlett » riessg billig . Beste Gelegenheit
für Brautieute , Hoielergänzung usw.
Nur allerbeste Qualitäten . Raum
glaubliche Massenauswahl . Bettwäsche¬
fabril Puiilamerstraße 1, Ecke Wilhelm -
straße , alte bestrenammierie Spezial -
fabnf . Geöffnei ttt bis 7. •

Möbel

Möbel irnmec nach zu alten Pre ! »
fen. Bar - oder Teilzahlung . Rleinste
An- und Abzahlung . Ganze Einrich -
tungen , einzelne Möbel . Rostenlose
Lagerung . Liefere auch auswärt ».
Landwehr , Mimerstr . 7 ( Weddingplatz ) .

Metallbetieu 250. —, Chaiselongue »
275 . —, Patentmatratzen , Polsterauf -
lagen , Rinderdrahtbett . Melcke. August -
straße 32», Quergebäude . _ _ _ •

Chaiselongues , Umbausofa », Austage -
matratzen , Pateutmairatzen . Walter ,
Siargarder Straße achtzehn . _

*

Schallplatte «, Umtausch , RIlo HO. —,
fllr 2 zerbrochene 1 gute . Sange , Berg -
mann straße 15. 1233b*

Unterricht
Raufutänuiiche Priuatschule Hugo

Strahlendorst , Spittelmorlt , Beuth -
straße 11. Buchführung , Rechnen ,
Schrtstpertehr , Echnellsdiönschreiben ,
Deutsch , Rurzschrist Stolze - Sdireii , Ma-
schinenschreiben ' aus allen gebrauch -
Uchen Maschinen , Uebungsstunden , Dil -
tatstunden , Lehrpläne unentgeltlich . *

Vermietungen

Möbel- Lechner , Brtmnenstr . 7, offe -
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Rlubgarnituren , Rorb -
möbel . Rächen usw. , große Auswahl .
Besuch lohnend . Auf Wttnich Zahlungs -
Eelcichlcnuig .

Chaiselongue , Chaiselonguedecke 125,
Auslegemairatzen , wunderbare Wand -
behänge . Polsterer . Pappel - Allee ' 12.

Ladentisch mit 2 Regalen zu verkaufen .
MUllerftr . 34», Zeitungszcnrrcle . fSO

Wedding , Gesundbrunnen . Tausche
- Zimmer - Wohnung gegen Heinere . Bast ,

Wohnungsnachweis , Lindower Straße 8.
Auch Sonntag «.

Wohnunge « permietet , mietet , tauscht
Bast , Berlins belanntester Wohnungs¬
nachweis , Langestr . 78; auch Sonntags .

Verschiedenes
Seritaucnsuolle Auskunft , Arzt zur

Stelle . Hebamme Qpitz, Neue Rönio .
straße 57 ( Alexanderplatz ) . •

Schlosserlchrlinge sucht M. Hellwig ,
Beandenöurgstr . 72.

Laufbursche , nicht Über 16 Jahre , auch
für Nachmittag . Saalfeld , Wallstr . 66.

Bllrsteu - Einzieherinnen verlangt Rur -
straße 23. _ _ _ _ 134) 17

Auswartefrau sucht vormittags 2. Mai
an Rannengießer , Mariannen - Ufer 6.

Zwei perfctie

UM - MM
b hohem Lohn geiudit
NrugsdouerBorsigw

r — —
Tüchtige

Schranben -
dreher und

Antomaten -
Einrichter

für Offenbacher
Automaten zu
sofortig . Ein ritt
bei gutem Ver
dienst gesucht
Schraubenfabrik

Erdroani! I GioS

�
Ritterstr . U

Werhzeug -
macher ,

älteren , mit guten Er-
fabrungen im

Sehniitda « stellt ein

Eiscnmöbel - Fabrik ,
Neue Känlgstr . eS

fei.: Kgsl. Z56' i-6S. Kldg. 8-6

Einen verfetten

Vertrauensvolle Auslunft , gewissen -
Haft. Frau Ehm. Hebamme a. D. ,
Stargarderstr . 7S.

sür sofort lachen
Maschinenfabrik

F. SdiwaliüiiMGiiniami
Utiee-Ceselkdufl

Berlin N 4, Chaussee -
straße 36.

Kernmacher
Kernbursche
Tchwabbler

U GOS n. Basser rest .
rctiwldlinsky & Co. ,

Prinzenllr . 05

_ _ _

Jac «,]( Ii ard = W Db er
für Teppichweberei gesucht . G. Pelblsch
A. -4i , Ber LUÜS037, AthT reptowcrPark 28/30

für Wertzeug - und
Vorrichtungsdau
stellt ein (28

NAG ,
Qberschöneweide

Bohrwerks -

dreher ,
Karussel -

dreber
stellt ein [30

NAG ,
Oüerschönewcide

Sduiiffmadier
für Jugoslavien

für Eisen ' u . « elaliwaren -

tabriKalion werten gesodtf

Nur solche , welche ernst und
tüchtig sind , wollen ihre Olferte
mit Angaoe der spezialis , ihrer
bisherigen Tätigkeit und mit
Biisabe >ines Lichtbildes unter "

„ JnRordavIn SS78 " an Annoncen -
exped . Rudolf Mossc . Berlin SW 19.
Jerusalemer Straße 46/49, einsenden .

Weikzeugkoiitrolleure
für allgemeine Werlzeuge ,

Universalfrässr
für Zahnrad - , Schrauben - und Schnecken-
räder stellt ein NAG, Qberschöneweide .

31s

II
werden zu den neue «, sehrsiarl
erhöhten Löhne « emgestellp

Lübecker Straße 11
Marlusstraße 36
Mllllerstraße 34 a
Petersburger Platz «
Prinzenftraße 31
Sieglitzer Straße 37
Wattstraße 9
WilheluisHoo . Str 48
chitratze 10

Ackerstr. 17« ( Rappen -
Platz)

Bärwaldstraße 42
Bastian straße 7
Boxhagener Str 62
Greisenhageneriir 22
Immanueilirchftr . 24
Lausitzer Platz 14/15
volsi - inialde , Räu
Lichtnnberg , Wartenberaftraße 1
Nonkdll ». Jieckarstr 2 u Stegiriedstr 28/29
yiiedersckiSnemeide , Prstckenstr . 10
yi - . ade ' richö «hausen , Treslowstraße 27
SchSnederg . Beiziger Straße 27
Xempel�of , Raifep - Wilhelm - Stpaßt U
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